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NEUESTE NACHRICHTEN

Großbritannien bereitet Ruhrstatut vor
Loiidon , 16. Aug . (AP ) Rechts -Sachver¬

ständige des britischen Außenamtes befas¬
sen sich gegenwärtig mit der Ausarbei¬
tung eines vorläufigen Statuts für die
Ruhrkontrolle , die von den Mächten der
Westeuropäischen Union und den Verei¬
nigen Staaten ausgeübt werden soll .

Ein Sprecher des britischen Außenamts
unterstrich den provisorischen Charakter
dieses Statuts im Hinblick darauf , daß der
plan zur Errichtung einer westdeutschen
-Regierung , der auch die Ruhrkontrolle
umfasse , eine „Notmaßnahme “ sei , die
nur bis zur Schaffung der endgültigen
deutschen Einheit Gültigkeit habe . Der
Sowjetunion stehe es frei , sich den Ab¬
machungen über die Ruhrkontrolle auf
dem Weg über den Londoner Pakt an¬
zuschließen . . Rußland hatte bisher betont ,
bei jeglichen neuen Viermächte -Bespre -
chungen über Deutschland werde es sich
sowohl gegen eine westdeutsche Regie¬
rung aussprechen wie auch ein Mitbestim¬
mungsrecht bei der Ruhrkontrolle fordern .

Die britischen Sachverständigen werden
sich in dem Entwurf auch mit der Frage
auseinandersetzen , wie sich der Ausschuß
zur Verteilung der Ruhrerzeugnisse zu¬
sammensetzen soll . Ferner ist die Frage
zu behandeln , was mit dem Erlös der
Buhrproduktion geschehen soll , wenn diese

eines Tages wieder mit Gewinn arbeitet .
Soll er den Eigentümern der Ruhrindu¬
strie zufließen oder zur Deckung der deut¬
schen Schulden an die Besatzungsmächte
dienen ? *

Voraussichtlich würden ähnliche Ent¬
würfe gleichzeitig auch in Washington und
Paris hergestellt , heißt es weiter . Diese 1
würden dann auf einer künftigen Konfe¬
renz zur Debatte stehen , die nach ■briti¬
schem Vorschlag entweder Ende August
oder Anfang September in London oder
Paris unter Anteilnahme der Signatar¬
mächte der Londoner Sechsmächte -Abma -
chung stattfinden soll .

Bekanntlich tritt Frankreich für eine
internationale Kontrolle des
Ruhrgebiets ein . England befürwortet eine 1
Verstaatlichung der Ruhrindustrien ,
während die Vereinigten Staaten meinen ,
es solle nichts unternommen werden , ehe ‘
das deutsche Volk sich nicht selbst übe r j
die Zukunft des Ruhrgebiets
äußern kann . Nach britischer Aus¬
kunft ist diese Frage in dem gegenwärti¬
gen Entwurf nicht behandelt worden . Nach
seiner Vollendung wird das Dokument
ohne Beispiel in der Geschichte sein , da es
die Kontrolle eines Gebiets in die Hand
einer Gruppe ausländischer Staaten legt ,
erklärte der britische Sprecher .
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Bilder von der Konferenz des süd¬
westdeutschen Grenzausschusses am
14. August . Ein Interview — Be¬
sprechung während der Panse —
die Ministerpräsidenten unter Klau¬
sur . (Photo Bauer )

Neue ERP-BewOIigungen für die Bizone
Washington , 16. Aug . (Dena -Reuter ) Die

Verwaltung für wirtschaftliche Zusammen¬
arbeit (Eca ) hat am Sonntag die Bewilli¬
gung von weiteren 104,9 Millionen Dollar
im Rahmen der Marshallhilfe für Europa
nnd China bekanntgegeben . Damit wurden
bisher insgesamt etwa 1 107 000 000 Dollar
einschließlich der ersten Lieferungen für
Belgien bewilligt .

Von den neuen Zuwendungen entfallen
auf die Bizone Lieferungen aus Fran¬
zösisch - Westafrika für 1225 000 Dollar ,
Gefrierfleisch für 8 320 000 Dollar , Pferde¬
fleisch für 1,5 Mill . Dollar , Heringsöl für
rund 1,7 Mill . Dollar , Käse für 800 000
Dollar , Kopra für rund 2,8 Mill . Dollar ,
Schmalz für 2,5 Mill . Dollar , Leinsaat¬
mehl für rund 8,3 Mill . Dollar , Baumwoll -
saat für 380 000 Dollar , Trockenfrüchte für
rund 7,9 Mill . Dollar und Holzschliff für
256 000 Dollar . Die französische Zone er¬
hält Kupfer für 918 500 Dollar , Zinn für
161 500 Dollar und Aluminiumbarren für
70 000 Dollar . Die übrigen Zuwendungen
sind für Belgien , die Niederlande , Nor¬
wegen , Triest , China , Dänemark , Frank¬
reich , Griechenland , Italien und Österreich
bestimmt .

ERP-Importe der Bizone
Das ERP -Sekretariat des Zweimächte -

Kontrollamts erhielt nunmehr von der

Marshall -Plan -Administration die Bewil¬
ligung für den Einkauf von wichtigen Ge¬
räten und Rohmaterialien im Werte von
3,5 Mill . Dollar . Ferner ist in der ver¬
gangenen Woche der Einkauf von Berg¬
baumaschmen im Werte von 778 000 Dol¬
lar , Rohgummi im Werte von 500 000 Dol¬
lar und Papier für Industriezwecke im
Werte von 127 000 Dollar genehmigt wor¬
den . Die zuständigen deutschen Stellen
wurden davon unterrichtet , daß weitere
260 000 Dollar für den Einkauf amerika¬
nischer Baumwolle bereitgestellt wurden .

Die Juli -Exporte Württemberg-Baden*
Die Juliexporte aus Württemberg -Baden

erreichten lt . JEIA einen Gesamtwert von
2 587 482 Dollar . Davon entfallen 1 700 000
Dollar auf Holzexporte . Die Im Juli für
Württemberg -Baden genehmigten Aus¬
fuhrkontrakte belaufen sich auf 5 860 946
Dollar . Die bisherigen Geschäftsabschlüsse
des Jahres 1948 erreichten damit den Be¬
trag von 36 859 493 Dollar . Der Haupt¬
anteil der Abschlüsse des ersten Halb¬
jahres entfällt auf Textilien , Ausrüstun¬
gen für Automobile und andere Fahr¬
zeuge . Elektromaterial und Maschinen mit
zusammen 82 Prozent der Gesamtexporte
des Landes . Die Einfuhren stiegen von
164 219 Dollar im Juni auf 519130 Dollar
im Juli .

Kopfquote am 20. August
Frankfurt , 16. Aug . (Dena ) Die Mi¬

litärgouverneure der 3 Westzonen haben
in ihren am Montag geführten Bespre¬
chungen entschieden , daß die restlichen
20 D-Mark der Kopfquote in Überein¬
stimmung mit dem Währungsgesetz am
2 0. August ausgezahlt werden sol¬
len . Gleichzeitig berieten die Militärgou¬
verneure die Möglichkeit einer Freigabe
der blockierten 5 Prozent der Festkonten .
Mit Rücksicht anf den Umlauf der Geld¬
mittel , der durch die Ausgabe des rest¬
lichen Teils der Kopfquote noch weiter
vergrößert wird , kamen die Militärgou -
vemeure zu der Entscheidung , daß vor

Neues Kleingeld in Kürze
Frankfurt , 16. Aug . (sch . Eig . Ber .) Der

Aufruf der mit einem Zehntel ihres frühe¬
ren Wertes umlaufenden Rentenbank ,
scheine zu Rtm 1.— und Militärbanknoten
zu M 1.— und 50 Pfg . erfolgt zum 31. Au¬
gust Mit diesem Tage hören sie auf , gül¬
tige ✓Zahlungsmittel zu sein . Sie werden
jedoch noch innerhalb eines weiteren Mo¬
nats nach diesem Zeitpunkt von den Lan¬
deszentralbanken im Umtausch gegen ge¬
setzliche Zahlungsmittel angenommen . Zu
ihrer Ablösung werden in den nächsten
Tagen die ersten von der Bank deutscher
Länder herausgegebenen 10- und 5-Pfg .-
%cheine in den Verkehr gebracht werden .
Die Scheine haben das Format 4 mal 6 cm

der Freigabe der weiteren 5 Prozent noch und tragen außer den Wertbezeichnungen
sorgfältige Erwägungen angestellt werden in Buchstaben und in Ziffern den Namen
sollen . I der Bank deutscher Länder .

IHK-ArbeitsgemeinschaftzurDemontage

Fritz ThYSsen vor der Spruchkammer
Königstein , 16. Aug . (AP ) Der ehemalige

Ruhrstahlmagnat Fritz Thyssen , der
zu Beginn des Krieges mit Hitler gebro¬
chen hatte , erschien am Montag vor einer
deutschen Spruchkammer . Der 74jährige
Industrielle erklärte , er hoffe , zu seiner
Tochter nach Argentinien gehen zu kön¬
nen , und bezeichnete sich als staatenlos ,
da ihm seinerzeit durch Hitler die deut¬
sche Staatsangehörigkeit abgesprochen
worden sei .

Die Eröffnungssitzung war hauptsächlich
durch das Verlesen einer 330 Seiten star¬
ken Anklageschrift ausgefüllt , in der
Thyssen als Hauptschuldiger be¬
zeichnet wurde , da er Hitler und die Par¬
tei fünfzehn Jahre lang unterstützt habe .
Es ,ist anzunehmen , daß die Verhandlung ,
zu der 20 Zeugen aufgeboten sind , drei
bis vier Wochen dauern wird .

Thyssen , den man in Deutschland als
den Leiter der Widerstandsbewegung ge¬
gen die französischen Besatzungsbehörden
an der Ruhr im Jahre 1923 betrachtete ,
floh bei Ausbruch des Krieges 1939 in die
Schweiz und telegraphierte Hitler , daß er
die Nazi -Kriegspolitik ablehne . Anschlie¬

ßend ging er über Monte Carlo nach Süd¬
frankreich , wo die Vichy -Regierung ihn
an Deutschland auslieferte . Er kam in ein
Konzentrationslager und wurde dort von
den Amerikanern befreit . Die Ankläger
des Internationalen Gerichtshofs für
Kriegsverbrechen in Nürnberg verzichteten
auf Anklageerhebung gegen Thyssen .

Spruchkammerverhandlunggegen Hitler
und Eva Braun

München , 16. Aug . (Dena ) Die Spruch¬
kammerverhandlung gegen das Ehepaar
Hitler soll nach Mitteilung des Sonder¬
klägers beim Kassationshof , Staatsanwalt
Julius Herf , Mitte September durchge¬
führt werden . Die Eltern Eva Brauns ha¬
ben Rechtsanwalt Dr . Otto Gritscbneder
beauftragt , ihre Interessen als eventuelle
Erben und die Interessen ihrer Tochter
wahrzunehmen . Das Ergebnis der Ver¬
handlung soll die Rechtsgrundlage für die
Einziehung des Vermögens Hitlers bilden .
Staatsanwalt Herf hat beantragt , neben
Hitler auch Eva Hitler -Braun in die
Gruppe der Hauptschuldigen einzustufen .

Stuttgart , 16. Aug . (Dena ) Die Arbeits¬
gemeinschaft der Industrie - und Handels¬
kammern in Württemberg -Baden hat eine
Entschließung zu den Auswirkungen des
Demontagebefehls in der französischen
Zone gefaßt und diese mit einem Begleit¬
schreiben der amerikanischen Militär¬
regierung für Württemberg -Baden über¬
geben .

Die Arbeitsgemeinschaft der Industrie¬
land Handelskammern weist in der Ent¬
schließung darauf hin , daß sie mit größ¬
ter Besorgnis den Demontagebefehl der
französischen Militärregierung erörtert
habe . Im Hinblick auf die zu erwartende
Vereinigung ' des durch Zonengrenzen will¬
kürlich durchschnittenen Wirtschaftsgebie¬
tes wird die durch die Demontage zu er¬
wartende Schwächung der Wirtschafts¬
kraft als eine Bedrohung der wirtschaft¬
lichen Lebensgrundlagen von ganz Würt¬
temberg und Baden angesehen .

In »dem Begleitschreiben wird darauf
hdngewiesen , das Industriepotential sei
durch die bisherigen Maschinenentnahmen
um etw ^ 21,5 */t gegenüber dem Stand
des Jahres 1936 herabgedrückt worden .
Durch die neue Demontage würden fol¬
gende Fabrikationszweige in allen vier
Besatzungszonen „restlos oder so gut wie
restlos “ zerschlagen : Die Herstellung von
Schnitt - , Präge - und Stanzwerkzeugen für
spanlose Formung , die Herstellung von
Stoßmaschinen und Schnellhoblem , der
Bau von Drahtverarbeitungsmaschinen
und die Produktion von spanabhebenden
Präzisionswerkzeugen mit Hartmetall¬

schneiden . Angesichts der Art und des
Ausmaßes der neuen Demontage in der
französischen Zone werde allgemein der
Eindruck erweckt , daß es sich nicht um
eine Wiedergutmachung , sondern um eine
Konkurrenzausschaltung großen Stils han¬
dele . %

Moskau , 16. Aug . (Dena -Reuter ) . Die für
Montag erwartete 5. Konferenz der west¬
lichen Diplomaten mit Außenminister
Molotow wird , wie der Reuter -Korrespon¬
dent Don Dallas hier von Beobachtern er¬
fährt , eine der wichtigsten Besprechungen
der Verhandlungsreihe sein . Während kei¬
ner der drei diplomatischen Vertreter der
Westmächte eine genaue Erklärung über
das Ende der Besprechungen abgibt , sind
unterrichtete Kreise der Ansicht , daß eine
Entscheidung möglicherweise vor dem
Wochenende fallen wird . Nach ihrer Mei¬
nung wird Bevins Sonderbeauftragter ,
Frank Roberts , spätestens bis zumWochen -
ende wieder in London sein .

Den drei Westvertretern nahestehende
Kreise äußerten am Montag einen stärke¬
ren Optimismus . Die drei Botschafter
selbst vertreten allem Anschein nach die
Ansicht , daß die Fortdauer der Bespre¬
chungen nicht unbedingt als schlechtes
Zeichen zu werten ist .

Die diplomatischen . - Vertreter der drei
Westmächte trafen am Montagmorgen in
der amerikanischen Botschaft zu einer
über einstündigen Besprechung mit ' dem
britischen Gesandten Geoffrey Harrison
und dem amerikanischen Berater Foy
Köhler zusammen . Die Diplomaten sollen
sich mit ihren letzten für die erwartete
Montagkonferenz im Kreml eingetroffenen
Instruktionen aus Washington , London
und Paris beschäftigt haben .

Am Montagabend begaben sie sich laut
AFP erneut zu Besprechungen mit Außen -

Generalangriifan der
Jerusalem -Front

Jerusalem , 16. Aug . (Dena ) Die Araber
eröffneten , wie laut Reuter von jüdischer
Seite bekanntgegeben wurde , am Sonntag
einen Generalangriff an der gesamten
Jerusalem -Front . Hauptangriffsziel ist die
jüdische Siedlung Ramat Rahel an der
Straße von Jerusalem nach Bethlehem .

Der Vertreter , Graf Bernadottes in Je¬
rusalem , General Riley , hat sich AFP zu¬
folge mit dem jüdischen Militärgouver¬
neur und dem Oberbefehlshaber der jüdi¬
schen Streitkräfte in Jerusalem in Ver¬
bindung gesetzt , um eine neue Fühlung¬
nahme zwischen dem jüdischen und ara¬
bischen Oberkommandierenden in diesem
Gebiet zu erreichen .

Wie der israelische Finanzminister ,
Elieser Kaplan , laut AP bekanntgab , gilt
von Dienstag an in Israel als gesetzliches
Zahlungsmittel das neue israelische

I Pfund . Nach dem 15. September wird das
! Palästina -Pfund in Israel als Devise an -
' gesehen werden . Die neue israelische
I Währung wird , wenigstens zu 50 Prozent
j durch ausländische Währungen , haupt¬

sächlich durch Dollars , gedeckt sein .

Staatspräsident Dr « G. Müller (Dena -Biki )

Einzelhandel für sauberes Gewerbe

Um
Washington . Die Vereinigten Staaten

bereiten eine formelle Note an die Sowjet¬
union vor , in der alle sowjetischen Beschul¬
et «ungen und Forderungen Im Zusammen¬
hang mit SplonagefäUen zurückgewiesen
werden . (Dena -INS )

London . Fünfzig deutsche Mädchen aus
der britischen Zone , die in englischen Kran¬
kenhäusern als Krankenpflegerinnen ausge¬
bildet werden sollen , sind am Sonntag ln
London eingetroffen . Sie werden in ver¬
schiedenen Krankenhäusern ihre Arbeit auf -
nebmen und voraussichtlich später das
staatliche Pflegerinnenexamen ablegen . (AP )

Prag . Eine slowakische Sonderkonunis .
slon verurteilte , wie aus PreSburg berichtet
wird , 582 Personen wegen »Wirtschafts - Sabo¬
tage - zu insgesamt 545 Jahren Zwangsarbeit .
(Dena )

Helsinki . Das Personal der finnischen
Eisenbahndepots hat beschlossen , zur Durch .
Setzung seiner Lohnforderungen am Diens¬
tag in den Streik zu treten . Beobachter ver¬
muten , dafl dieser Streik der Auftakt zu
größeren Aktionen der äußersten Linken
gegen die Regierung Fagerholm sein könnte .
(Dena )

Athen . Die griechischen Regierungstrup¬
pen haben nach Frontmeldungen vom Mon -

lands und lm Verkehr mit dem Ausland
lahmlegen wird . (Dena - Reuter -AP )

Shanghai . Zur Unterstützung der Luft ,
und Seenavigation wird China ein Netz von
65 modernen meteorologischen Stationen
ausgerüstet mit Funkgeräten , lm ganzen
Lande «errichten . (Dena -Reuter )

Kuala Lumpur . Raketenfeuernde
„Spttfires “ flogen am Montagmorgen den bis¬
her größten Angriff gegen von den Insur¬
genten besetzte Gebiete , 45 Kilometer süd¬
lich von Ipob anf Malaya . Erdkampftruppen
des Militärs und der Polizei rückten nach
dem Angriff der Spitflres vor . (Dena - Reuter )

Nürnberg . Bei einer Kesselexplosion
im Elektrowerk der Nürnberger Schrauben¬
fabrik wurden am Montagmittag eine Ar¬
beiterin getötet und 22 Angestellte zum Teil
schwer verletzt . ' (Dena )

Tübingen . Staatspräsident Dr . Gebhard
Müller wird laut Südena erst Anfang Sep¬
tember nach seiner Rückkehr aus dem Jujjt
die Bildung der neuen Regierung von Wttrt -
temberg -Hohenzollern ln Angriff nehmen .
(Dena )

Frankfurt . Die Fordwerke in Köln
werden ihre ersten Personenwagen nach dem
Kriege im Oktober fertigstellen . Die Wagen
werden ausschließlich für Exportzwecke oder

tag die Streitkräfte des General Markos von ' gegen Dollarbezahlung abgegeben . (AP )
Ihrer Hauptrückzugsstraße nach Albanien > Düsseldorf . Die Landespressestelle
abgeschnitten . Ein Stützpunkt der Rebellen von Nordrbein -Westfalen bestätigte am Mon -
anf dem höchsten Gipfel des Grammos -Ge - ! tag , daß die Stadt Bonn als Tagungsort für
birges ln der Nähe der albanischen Grenze | den parlamentarischen Rat der drei West -
Wurde nach 24stündigen Kämpfen von den ' zonen ausgewählt wurde . (Dena )
Regierungstruppen genommen . Außerdem | Berlin . Insgesamt 282 Flüge
fielen neun weitere befestigte Stützpunkte
der Rebellen . — Die Gewerkschaft der grie¬
chischen Post -, Telegraph - und Telefonange¬
stellten hat am Montag einen Streik für
Dienstagmorgen über ganz Griechenland aus¬
gerufen , der den gesamten Post -, Telegra¬
phen - und Telefon dienst Innerhalb Griechen -

führten
amerikanische Transportmaschinen lm Ver¬
sorgungseinsatz für Westberlin ln den letzten
24 Stunden bis Sonntag 12 Uhr durch und
beförderten 2 422 t Kohle und Versorgungs¬
güter . Die RAF flog 331 mal im Zeitraum
von Samstag big Sonntag 15 Uhr nach Ber¬
lin . (Dena )

Der württembergisch - badische Einzel¬
handel hat mit größter Aufmerksamkeit
und Sorge eine Entwicklung verfolgt , die
ihren vorläufigen Abschluß in dem Erlaß
des „ Gesetzes über die Zulassung von Ge¬
werbebetrieben “ durch den Wirtschaftsrat
gefunden hat . Entgegen allen Erwartungen
hat der Wirtschaftsrat mit der Wieder¬
herstellung der Gewerbefreiheit , die auch
vom Einzelhandel im Grundsatz begrüß ^
wird , zugleich die sachlichen und persön¬
lichen Voraussetzungen für den Zugang
zum Einzelhandelsberuf beseitigt .

Dieser Weg muß zwangsläufig im Chaos
enden .

Die anläßlich einer Grundkundgebung
im Festsaal des Furtbachhauses in Stutt¬
gart versammelten Einzelhandelskaufleute
erheben gegen das Gesetz , gleichzeitig im
Namen ihrer Zehntausenden von An¬
gestellten , aus den nachstehenden Grün¬
den schärfsten Protest :

1. Mit dem endgültigen Inkrafttreten
dieses Gesetzes würde der Einzelhandel
zwangsläufig zun ) Sammelbecken gescheiter¬
ter Existenzen werden , die in anderen
Berufen versagt haben oder kein Unter¬
kommen finden können . Der gesamte
Schwarzhandel wäre mit einem Schlage
legalisiert . Fehlinvestitionen , die eine Ver¬
schleuderung volkswirtschaftlicher Werte
bedeuten , müßten die weitere Folge sein .
Die' Auswirkungen auf die Staatsfinanzen
sind offensichtlich .

2. Größte Bedenken müßten sich hin¬
sichtlich der zukünftigen Verbraucherver¬
sorgung ergeben , da die Verbraucher un¬
lauteren Machenschaften schutzlos preis¬
gegeben wären . Die Hoffnungen auf einen
natürlichen Ausleseprozeß im Handel wer¬
den sich nicht erfüllen . Erfahrungsgemäß
wird , vielmehr im Konkurrenzkampf mit
unlauteren Mitteln der anständige Ge¬
schäftsmann unterliegen !

3. Der Einzelhandel sieht seine jahr¬
zehntelangen Anstrengungen auf dem Ge¬
biet der Berufsförderung mit einem Schlag
illusorisch gemacht . Die mühevolle Arbeit

| in bezug auf den Aufbau des kaufmän -
1 nischen Ausbildungswesens und dieGrün -
I düng zahlreicher Fachschulen hätten dann

ihren Sinn verloren . Die Schwierigkeiten
der Heranziehung eines qualifizierten
Nachwuchses würden sich erheblich ver¬
größern . Die Angestellten und Lehrlinge
des Einzelhandels müßten sich •mit Recht
fragen , warum man von ihnen eine drei¬
jährige Lehrzeit und anschließend Ge¬
hilfentätigkeit fordert , wenn jedermann
diesen Beruf auch ohne Vorbildung aus¬
üben kann .

4. Vollkommen unerträglich ist aber die
unterschiedliche Behandlung zwischen Ein¬
zelhandel und Handwerk . Sie bedeutet
eine klare Diffamierung des Einzelhandels .

Die grundsätzliche Anerkennung piner
geordneten Gewerbefreiheit schließt nicht
aus , daß der Neuzugang zum Einzelhandel
in einer Weise geregelt werden muß , der
der volkswirtschaftlichen Bedeutung und
der Aufgabenstellung dieses Berufsstandes
gegenüber dem Verbraucher Rechnung
trägt . Der Einzelhandel fordert daher , daß
sich der Wirtschaftsrat der Auffassung des
Länderrats anschließt und bei der er¬
neuten Behandlung des Gesetzentwurfes
den Wünschen auf Wiedereinführung des
Sachkunde - und Zuverlässigkeitsnach¬
weises nachkommt .

Landesverband des Einzelhandels
Württemberg -Baden e . V.

Der Vorstand : gez . Dieruff -Stuttgart ,
gez . Bierbrodt -Karlsruhe , gez . Buschle -

Stuttgart .

Devisenkreditplan der JEIA
Berlin , 16. Aug . (Dena ) Zur Verbesse¬

rung des Exportgeschäftes ln der kerami¬
schen und Textilindustrie der Bizone hat
die JEIA einen Plan zur Gewährung eines
40prozentigen Devisenkredites aufgestellt .
Danach können 5 Prozent des Kredits als
Ersatz für den künftig wegfallenden Bo-
nus -A von Maschinen und Materialien
für Investionszwecke , für Geschäftsaus¬
gaben im Ausland und für eine bessere
geschäftliche Zusammenarbeit zwischen
Käufer und Verkäufer verwandt werden .
Die restlichen 35 Prozent des Devisen¬
kredits sind zum Einkauf von Rohma¬
terialien bestimmt , die unmittelbar der
Exportproduktion dienet).

Distanziert sich Frankreich
von der Demontage ?

Freiburr Br ., 16. Aug . (Eig .-Bericht th )
Am Mittwochabend berichtete Fred Sim -
son , der Pariser Kommentator des Süd¬
westfunks , beim Quai d 'Orsay hätten auf
seine Anfrage Beamte des französischen
Außenministeriums darauf hingewiesen ,
die neuerliche Demontage in Südbaden
und Südwürttemberg sei von der Inter¬
alliierten Reparationskommission in Brüs¬
sel veranlaßt worden . Die französische
Militärregierung sei nur ausführendes Or¬
gan . Die betroffenen Werke seien auch
schon lange für diese Demontage ausge¬
sucht worden , ehe der Marshall -Plan eine
veränderte wirtschaftliche Lage geschaffen
habe . Daher sei es angebracht , angesichts
des neuen Demontagebefehls den Fragen¬
komplex zu überprüfen .

Postgebührenwerden gesenkt
Ab 1. Sept. Ermäßigung der Gebühren

von 15 bis 40 Prozent
BNN . Die neuen Posttarife werden statt

der 12- und 24-Pfg .-Marke die 10- und 20-
Pfennig -Marke als die gebräuchlichsten
Postwertzeichen einführen . Im Ortsver¬
kehr kostet ein Brief künftig 10 Pfennig
Porto , während im -Ferndienst 20 Pfennig
bis zu einem Gewicht von 20 Gramm er¬
hoben werden . Die Gebühr für Aus¬
ländsbriefe wird von 50 auf 30 Pfen¬
nig gesenkt . Postkarten im Ortsverkehr
müssen mit 8 Pfennig und im Ferndienst
mit 10 Pfennig frankiert werden , wäh
rend sich die Drucksachen auf 4 Pfennig
im Inland ermäßigen ; im Auslandsver¬
kehr werden bis zu 50 Gramm weiterhin
10 Pfennig erhoben .

Die Geschäftspapiersendungen bis 100
Gramm erhöhen sich von 16 auf 20
Pfennig . Bis 500 Gramm wird eine Er¬
mäßigung von 60 auf 50 Pfennig eintre '
ten . Die Gebühren der Pakete werden
allgemein um 15 Prozent gesenkt . Luft¬
postbriefe nach den Ländern Europas ko¬
sten nur noch 25 Pfennig . Fernsprechge¬
bühren bleiben imverändert , da sonst eine
technische Überbelastung eintreten wür¬
de , ebenso Postscbeckdienst und Postan¬
weisungsverkehr .

Aus Furcht Sturz aus dem Fenster
des sowjetischen Generalkonsulats

New Vork , 16. Atlg . (Dena -Reutes ) . Die
sowjetische Lehrerin Oksana Kosenkina
hat , wie die „New York Times “ am Sams¬
tag meldet , der Polizei erklärt , daß sie
sich aus einem Fenster des sowjetischen
Generalkonsulats gestürzt habe , nachdem
Botschafter Panjusdhkin sie zur Unter¬
zeichnung einer Erklärung aufforderte ,
daß sie nicht von den sowjetischen Be¬
hörden gefangen gehalten wird .

Panjuschkin habe sie von Washington
aus besucht und ihr persönlich Sraffrei -
heit zugesichert , falls sie diese Erklärung
unterzeichnen werde , die als Antwort auf
die von den amerikanischen Behörden
zur Anwendung gebrachte Habeas -Corpus -
Akte benützt werden sollte . Sie habe sich
geweigert , diese Erklärung zu unterzeich¬
nen und als Botschafter Panjuschkin dar¬
auf bestand , seien ihre schwere Bedenken
über ihre weitere Zukunft gekommen . Sie
war , wie sie sagte , unter schwerer Bewa¬
chung im Konsulat und die Furcht vor
dem , was ihr geschehen könnte , habe sie
zum Sturz vom Konsulatsgebäude veran¬
laßt . ,

Der Gesundheitszustand der sowjetischen
Lehrerin Oksana Stepanowna Kosenkina ,
die aus einem Fenster der sowjetischen
Botschaft gesprungen ist , hat sich AFP zu¬
folge am Sonntag leicht gebessert , bleibt
jedoch weiterhin kritisch Alle Besuche
sind verboten . Der Zugang zum Kranken¬
zimmer wird von der Polizei streng be¬
wacht .

Der Ausschuß zur Untersuchung ameri¬
kafeindlicher Umtriebe hat am Samstag
laut Reuter Frau Kosenkina durch den
Hauptuntersuchungsbeamten des Komitees ,
Robert Stripling , ein sogenanntes „Sub -
poena “-Schreiben überreichen lassen , wo¬
nach sich Frau Kosenkina in Gewahrsam
der Vereinigten Staaten befindet und sich
zur Verfügung der Behörden halten muß .

Stripling hatte Frau Kosenkina in Be¬
gleitung eines russischsprechenden Krimi¬
nalbeamten in , ihrem Krankenzimmer
aufgesucht Auf seine Frage , ob sie
irgendwelche Einwände mache gegen ein
Erscheinen vor dem Ausschuß zur Unter¬
suchung amerikafeindlicher Umtriebe ,
antwortete sie mit „nein “ .

Die Vereinigten Staaten lehnten laut INS
eine sowjetische Forderung , wonach die
Lehrerin Oksana Kosenkina in sowjeti¬
schen Gewahrsam übergeben werden soll ,
ab . Die Ablehnung erfolgte eine Stunde
nach der Zusammenkunft des Sowjetbot¬
schafters Alexander Panjuschkin mit dem
stellvertretenden amerikanischen Außen¬
minister Robert Lovett .

Nachmeldung von Altgeldguthaben
Das hessische Finanzministerium weist

in einer Mitteilung vom Montag darauf
hin , daß die Anmeldung von Altgeldgut¬
haben nachgeholt werden kann , wenn sie
„ ohne eigenes Verschulden unterblieben
ist .“ Ebenso können private Guthaben , die
irrtümlich auf dem Vordrude „B“ wie
auch Geschäftskosten , die fälschlich mit
Vordrude „A“ gemeldet wurden , bei dem
zuständigen Finanzamt umgemeldet wer¬
den . Eine nachträgliche Altgeldabliefe -
rung oder eine nachträgliche Aushändi¬
gung der Kopfgeldbeträge • kann jedoch

„Das Haus des Schreckens “
New York , 16. Aug . (Dena -Reuter ) Die

näheren Umstände der „Affäre Kosenkina *
haben , wie die „New York Times " am
Sonntag in einem Leitartikel schreibt ,
das freie amerikanische Volk mit Schrek -
ken erfüllt . Die Zeitung nennt das sowje -
tische Konsulat in New York das „Haus
des Schreckens “. „Wir tun gut daran “ , er¬
klärt die „ New York Times “ , „ uns daran
zu erinnern , daß die Furcht , die Frau
Kosenkina erfüllte , nur ein Teil des
Schreckens ist , unter defn heutzutage
Millionen von Menschen in den kommu¬
nistisch beherrschten Ländern leben , ^ .us
diesem größeren Haus des Schreckens aber
gäbt es kein Entkommen mehr .“

KuX) beleuchtet
Die friedliebende Welt steht seit Montag

wiederum im Banne der Moskauer Be¬
sprechungen , die — so ist jedenfalls zu
beobachten — als eine der entscheidend¬
sten Konferenzen in der Verhandlungs¬
reihe betrachtet wird . Auch wenn sich den 3
Westmächtevertretern nahestehende Krei¬
se optimistischer äußern , hat man keinen
Anlaß , Positiveres zu erwarten , denn man
kennt die auf Zeitgewinn abzielende Po¬
litik des Kremls zur Genüge , zumal die
Präsidentschaftswahlen in den USA nnd
der Winter mit seinen größeren Versor¬
gungsschwierigkeiten nicht mehr allzu
fern sind . — Nach wie vor herrscht das
„große Schweigen “ über die Besprechun¬
gen , von denen wir nun endlich erwarten ,
daß sie auch der Humanität Rechnung
tragen und den Alpdruck der Blockade
von ! ’/i Millionen Menschen nehmen , die
Anrecht auf ein Leben in Freiheit haben .
Inzwischen schwankt die Welt auf einer
Skala von Gefühlen hin und her — vom .
Optimismus bis zum schwärzesten Pessi¬
mismus . Am relativ ruhigsten sind die
Dentschen , um deren unmittelbares Schick -

VorwichtigenEntscheidungen inMoskau
minister Molotow in den Kreml . Nach
der Unterredung , welche die bisher kür¬
zeste war , traten die drei Botschafter lt .
BBC zu einer Besprechung in der briti¬
schen Botschaft zusammen .

Wie AP aus Moskau meldet, ’ werden die
sowjetischen Streitkräfte im Zustand der
Bereitschaft gehalten angesichts der inter¬
nationalen Lage und der „expansionisti¬
schen Politik des amerikanischen Imperia¬
lismus “, erklärt die „Prawda “ am Sonn¬
tag . — In einem Leitartikel zum Flotten¬
tag schreibt die Zeitung : „Das sowjetische
Volk beobachtet sorgfältig die Intriguen .
der Brandstifter eines neuen Krieges . Die
Imperialisten , die von der Weltbeherr¬
schung träumen , versuchen sich neue
strategische Flottenbasen in allen Teilen
der Welt zu sichern und treten dabei die
Souveränität und die Interessen der ande¬
ren Staaten mit Füßen , wobei sie nicht
vor Erpressung und Nötigung zurück¬
schrecken .“

Die vorangemeldeten 56 amerikanischen
Düsenjäger des 36 . Jagdgeschwaders , das
in Fürstenfeldbruck bei München statio¬
niert werden soll , trafen in der Nacht zum
Sonntag in Wiesbaden ein .

nicht erfolgen . Altgeldguthaben in Berlin
können ln den Westzonen zunächst nicht 9ai ü geht Wo da « wohl herrühren jnag ?
angemeldet 'werden, M. &
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Frage und Antwort
Die letzten Verhandlungen der führen¬

den politischenMänner in Südwestdeutsch¬
land am Samstag in Karlsruhe haben die
erwartete einheitliche Plattform für den
zukünftigen Südweststaat noch nicht er¬bracht , obwohl die acht Tage vorher ab¬
gehaltene Ausächußaitzung mit ihrer ein¬
mütigen Stellungnahme ein positives Er¬
gebnis erwarten ließ. Die Vollversamm¬
lung der zweiten Karlsruher Konferenz
mit der Masae der Autoritäten , den
Ministerpräsidenten und Ministern aus
allen vier ln Frage kommenden Ländern ,haben also das Konzept der ersten Kon¬
ferenz nicht restlos gebilligt . Am Rande
vermerkt , die Stidwürttemberger waren
gegen die Version, wonach die französische
dortige Militärregierung den südwürttem -
bergischen geschäftsführenden Ministem
das Mandat zur Vertretung der Belangeihres Landes nicht zuerkannt hat , doch
anwesend . Es ist also anzunehmen , daß
die Franzosen sich eines Besseren beson¬
nen haben , auf alle Fälle , dip Versamm¬
lung war zwar nicht ganz ' einig, aber
immerhin vollzählig.

Vor acht Tagen hatten die verschiedenen
Vertragspartner über Form und Aufbau
des neuen Staates und die Notwendigkeitder Erhaltung bewährter Einrichtungenund Traditionen der Länder eine vor¬
läufige Übereinkunft erzielt . Die Kon¬
ferenz vom Samstag hat sie noch nicht
gebilligt , weil offenbar vom südbadischen
Vertragspartner bestimmte Forderungen
gestellt wurden , vielleicht auch deshalb ,weil die genaue Abgrenzung des Ver¬
waltungskomplexes in einer so umfang¬reichen Sitzung einfach nicht vollzogen
werden konnte . Jedenfalls wird sich die
an diesem Problem sehr stark interessierte
Öffentlichkeit auf den 24. August , an dem
wieder eine Ausschußsitzung stattflndet ,konzentriereh . Am 31 . August sollen die
Vorschläge nach einer Äußerung des
Ministerpräsidenten Dr . Maier den Mili-
tärgouvemeuren unterbreitet werden . Im
übrigen wird das badische und das würf
tembergische Volk in einer Volksabstim-

. mung über das Werk der Staatskonstruk¬
teure sein Urteil zu sprechen haben .

Man erkennt aber schon an diesem Bei¬
spiel , das eben im kleineren Raum de¬
monstriert wird , die realpolitischen Schwie¬
rigkeiten , die z. B. bei der Gegensätzlich¬keit der Interessen aller Art der Verwirk¬
lichung der Idee eines gemeinsamen Earo-
pas entgegenstehen . Trotzdem ist dieses
gemeinsame Europa ebenso auf dem
Marsch wie der Staat des deutschen Svid-
westens ; wir warnen aber davor , jeden ,der aus sachlichen Gründen Bedenken
äußert oder Forderungen auf Sicherheiten
erhebt , als Antieuropäer oder , auf den
vorliegenden Fall von Südwestdeutschland
angewandt , mit dem Vorwurf - des Sepa¬
ratismus zu bedenken . Das wären Rück¬
fälle in einen Geist, aus dem der Scherben¬
haufen der Gegenwart erwachsen ist.

Diese Prognose auf die Bildung des süd¬
westdeutschen Staates aus den beiden
Ländern Baden und Württemberg findet
ihre Bestätigung in der vorläufigen Aus¬
wertung der vielen hundert Zuschriften ,die wir aus unserem Leserkreis auf unsere
Befragung über die staatsrechtliche Neu¬
gestaltung des südwestdeutschen Raumes
erhalten haben . Wir werden , da bei der
großen Zahl der Zuschriften eine voll¬
ständige Veröffentlichung nicht denkbar
ist , die markantesten Eingänge auszugs¬
weise in unseren späteren Ausgaben
publizieren . Soviel steht jetzt aber schon
fest, daß 82 •/« der Einsendungen sich für
die unmittelbare Bildung des Staates
Württemberg - Baden aussprechen . Aller¬
dings nicht ohne Bedingungen , manche so¬
gar mit der Forderung nach starken
Cautelen , aber immerhin für die Auf¬
richtung eines gegliederten südwestdeut¬
schen Staates . Nicht weniger wie 73 •/•
haben sich für die Gemeinschaft mit der
Pfalz ausgesprochen , während die Bei¬
behaltung des bisherigen Zustandes wie
der Vorschlag Lüdemann mit seiner Zer¬
reißung der bisherigen Verwaltungsein¬
heiten und der Gliederung der Länder
nur naAi wirtschaftlichen und ziffern¬
mäßigen Gesichtspunkten eine nahezu
restlose Ablehnung erfahren haben . Bei
aller Vorsicht in der Wertung solcher
öffentlicher Befragungen im Hinblick auf
die relativ kleine Zahl der Einsendungen
gegenüber der Gesamtleserschaft der Zei¬
tung vermitteln sie trotzdem einen Quer¬
schnitt durch das politische Denken der
angesprochenen Bevölkerungsschichten .

Eines ist sicher : Die Notwendigkeit eines
Entschlusses in dieser einmaligen , viel¬
leicht nie wiederkehrenden Stunde ist
gekommen. Welches sind nun die Vorteile
eines gemeinsamen Staates ? Es besteht
kein Zweifel darüber , daß eine Vereini¬
gung von Württemberg und Baden auch
dem westlichen , an Einwohnerzahl und

. Wirtschaftskraft schwächeren Teil eine
günstigere ökonomische Situation bietet ,
als wenn er isoliert Opfer und Lasten der
Zukunft zu tragen hätte . Er würde gegen¬
über Jedem außenpolitischen Druck un¬
empfindlicher und sich angesichts des
Rückhalts im größeren Staat fähiger er¬
weisen , seine deutsche und europäische
Aufgabe zu erfüllen . Die Stellung eines
föderalen Südweststaates iffl Rahmen des
zukünftigen Bundes wäre unvergleichlich
viel stärker als jene der in der isolierten
Existenz verharrenden kleinen Länder .
Nirgendwo sollten gerade dtese Gesichts¬
punkte stärkere Beachtung finden als in
Südbaden.

Freilich kann an der Tatsache nichts ge¬
ändert werden , daß Württemberg der bei
dieser Allianz wirtschaftlich und zahlen¬
mäßig stärkere Partner ist . Das könnte ja
den Badenern nur recht und billig sein,
wenn die zentrale Bürokratie in Stutt¬
gart den demoknWtgch einzig erlaubten
Gebrauch davon machen würde , die unab¬
dingbaren Rechte, bewährten Einrichtun¬
gen, Traditionen und Gefühle des schwä¬
cheren Mitspielers zu achten und Ihn in
seinem Bestreben , seine wirtschaftlichen
Kräfte im Interesse des Gesamtstaates frei
zu entwickeln , nach Möglichkeit unter¬
stützte . Um aber bei dem allgemein ln
Baden vorhandenen Mißtrauen von vorn¬
herein Jede auch nur mögliche Reibungs¬
fläche auszumerzen und einen zukünftigen
Gesamtstaat auf das unzerstörbare Fun¬
dament einer möglichst umfassenden in¬
neren Zustimmung aller Telle zu stellen ,
sind genaue vertragliche Abmachungen
über die autonome Selbstverwaltung der
Land#steile und ihr Verhältnis zur Ge-
samfregierung ebenso unerläßlich wie über
die Sicherstellung ihrer Gleichberechtigung.

Die formellen Schwierigkeiten einer sol¬
chen rechtlichen Festlegung liegen ange¬
sichts der Eigenart der Contrahenten auf
der Hand , die sollten sich aber im Hin¬

blick auf das zu erstrebende Gesamtziel
— Aufbau eines vorbildlichen wohlge¬
gliederten Föderativstaates — bei gutemWillen aller Beteiligten — aua dem Wegräumen lassen . Eine Verankerung der
Strukturlinien der gegenseitig klug und
weise abgegrenzten Macht- und Rechts¬
verhältnisse in der neuen Verfassungwäre unumgänglich geboten . Dazu gehörtdie Einwirkungsmöglichkeit der Giiederauf die personelle Zusammensetzung der
Zentralbürokratie ebenso wie deren Be¬
schränkung auf ein durch die Zweckmä¬
ßigkeit und die Erreichung des Staats¬zwecks gebotenes Mindestmaß an Micht -fülte . Das Opfer des einen , verlangt Weit¬
herzigkeit des anderen Partners . Daß dieStunde die rechte Erfüllung finde, liegtin der Verantwortung beider . Dem Wil¬len . aber , Getrenntes zum Ganzen zu fü¬
gen, kann auf die Dauer niemand wider¬stehen . w . B.

General Clay
General Clay steht zur Zeit lm grellstenScheinwerferlicht der amerikanischenPresse . Journalisten und Politiker , wieW. Lippmann und Sumner Welles, immer¬hin Männer , die wegen Ihres Urteils undihrer Erfahrungen einen großen Ruf ge¬nießen , verlangen mehr oder weniger of¬fen seine Abberufung .
Wir Deutsche könnten dem Ausgang die¬

ser Pressekampagne ziemlich unbeteiligtZusehen, da wir daran doch nichts ändern
können . Aber Gegenstand und Thema die¬
ses Streits sind — Deutschland und Deut¬
sche, und so nehmen wir uns die Freiheit ,dabei ein Wort mitzureden ; und wennwir es auch nur tun , um unser Gewissen
zu erleichtern .

Wir sind , das kann ruhig zugegebenwerden , General Clay gegenüber langemißtrauisch gewesen.
Aber für den Versuch, Berlin wenig¬stens teilweise dem Westen zu erhalten ,sind wir ihm Dank schuldig. Denn

seine feste Haltung in der Berliner Frage ,den Russen gegenüber entsprang seiner
eigenen Initiative — und beides — Hal¬
tung 'und Initiative — werden ihm zum
Vorwurf gemacht.

Die politischen Maßnahmen der verant¬
wortlichen Männer in Washington, die den.Expansionsdrang der Sowjetunion „in
Schach halten “ wollten , gründeten sich, was
Deutschland betraf , auf die RatschlägeGeneral Glay's , der , wie behauptet wird ,die Westzonen Deutschlands wirtschaftlich
und politisch selbständig machen wolle.Dies habe die Krise mit Moskau erst her¬
aufbeschworen , die in der Berliner Blok-
kade durch die Russen ihren schärfsten
Ausdruck findet.

Wenn zu dieser Auseinandersetzung von
uns aus Stellung genommen wird , so er¬
gibt sie sich als Schlußfolgerung aus den
Ereignissen der abgelaufenen 50 Jahre
dieses 20. Jahrhunderts . Zwei weltumfas¬
sende Kriege sind ln dieser Zeit von Eu¬
ropa verloren worden . Zwei nichteuropä¬ische Weltmächte sind in dieser Zeit em¬
porgestiegen . Europa befindet sich zwi¬
schen ihnen , noch nicht oder vielleichtauch nicht mehr in der Lage, eine dritte
Majht zu bilden , ist „Schlachtfeld“ gewor¬den, auf dem sich der „Kampf“ der Ideen
und Ideologien beider Weltmächte ab¬
spielt . Damit ist es , der schon einmal ge¬
zogene Vergleich drängt sich wieder auf,in der gleichen Lage wie die Mittelmeer-
länder nach der Teilung Roms in das
weströmische und oströmische Reich.

Der Westen und der Osten ! Washingtonund Moskau, zwischen diesen beiden Kraft¬
zentren liegt für uns Europäer die Wahl,meinetwegen die Wahl zwischen zwei
„Übeln“. In dem einen Fall verbindet uns
diese Wahl wieder mit den Nachkommen
der ausgewanderten Söhne Europas , die
uns an Sprache, Religion, Kultur , Lebens¬
gewohnheiten ähnlich oder gleich sind.Im anderen Fall bindet uns , diese Wahl
an ein Wesens - und artfremdes Volk, an
eine uns nicht gemäße Auffassung von
menschlicher Freiheit und Würde.

Die Wahl des Westens bedeutet aber
jetzt auch, daß General Clay Exponent
Europas geworden ist, bedeutet , daß er
gewollt oder ungewollt in Berlin Europa
vertritt .

Wenn General Clay's Kritiker hinten in
Washington ihm eine zu feste Haltung ge¬genüber den Russen zum Vorwurf ma¬chen, dann beachten sie nicht, daß von
eben dieser Haltung Stellung und PrestigeAmerikas in Europa abhängen ; dann be¬
achten sie rticht , daß Nachgiebigkeit ge¬genüber den Russen nur das Abbröckeln
dieser Stellung Stück um Stück mit sich
bringen muß. H . B.

Im politischen Niemandsland/ Von Wilm M e y n

Am 14. Juli 1948 wird auf den Italieni¬
schen Kommunistenführer Palmiro Tog -
liatti ein Attentat verübt . Der Täter , ein
25jähriger Student der Rechte, Michele
Ballante , ist als glühender Nationalist be¬
kannt . 130 Jahre vorher ermordet » der
deutsche Student Karl Sand den als zari¬
stischen Agenten angesehenen Schriftstel
ler Kotzebue . Zwischen diesen beiden Ta¬
ten extremen Fanatismus scheint in
der Arena ideologischer Auseinanderset¬
zung die akademische Jugend Monopol¬
forderungen zu erheben , wo es die Ba¬
sis der Meinungsverschiedenheiten auf
daa Mittel einer demonstrativen Tat zu
erweitern gilt . Jugendliche impulsive Be¬
geisterungsfähigkeit und der plötzliche
Ansturm intellektueller Gedankengänge
mögen Faktoren sein , die ein Extrem
vom anderen keineswegs ausschließen . Die
gleichen Studenten , welche , als 1813 der
König rief , alle — alle kamen , verbren¬
nen vier Jahre später auf dem Wartburg¬fest Schnürlelb und Korporalsstock . Aus
der nationalen Begeisterung führt der.
Weg zum liberalen Progreß und 1848 steht
der Student Karl Schurz auf den Barri¬
kaden . In Rußland ist es ein großer Teil
der Universitätsjugend , die im Ausgangdes 19. Jahrhunderts als Katalysator der
sozialistischen Partei mitverantwortlich
zeichnet für die Ermordung Zar Alexan¬
der II . Die deutsche Studentenschaft des
dritten Reiches verbrennt in der sogenann¬
ten „Kampfaktion wider den undeutschen
Geist“ zersetzende Bücher und während
des Krieges bezahlen die Gebrüder Scholl
mit fünf ihrer Kommilitonen ein demon¬
stratives Frontmachen gegen das Nazi-
System auf dem Schafott .Aus der Fülle des Materials gegriffen,vermögen diese wenigen Fälle schon auf¬
zuzeigen, wie wenig die akademische Ju¬
gend zum Kompromiß neigt , wie ih.reKritik im Extremen endet , mnd wenn
Dostojewskij in seinem „Schuld und
Sühne“ den Studenten Raskolnikoff zum
Mörder aus innerer Zwiespältigkeit wer¬
den läßt , so trifft diese Charakterisierungden Wesenszug am deutlichsten .

Eine glückliche Studentin

. JK4IWHKHMPB

Eine Europareise als «Belohnung für ein
bestandenes Examen ist einen Kuß aufVater« Stirn schon wert . Wallace Beery,der Filmschauspieler , und Tochter Carol
Ann, die Studentin. (Dena -Blld)

Knapp ein Jahr nach dem Zusammen¬
bruch beginnen die deutschen Universi¬
täten wieder mit ihrem Lehrbetrieb und
noch die Spuren der Verwüstung tragende
Hörsäle füllen sich mit Überlebenden —
gleich ihrer Umgebung Gezeichneten an
Leib und Seele . Alle für die Neuerstehung
des Hochschullebens Verantwortlichen
schienen sich vorläufig , bei der Frage zu¬
zulassender Studenten , darüber einig , daß
die akademische Jugend in Wertung ihrer
vorher aufgezeigten traditionellen Hal¬
tung , als politischer Faktor betrachtet
werden muß . Es entsteht der Wunsch,von vornherein den Kreis von naziideolo-
gisch infizierten Elementen freizuhalten ,die als Keimzelle eine explosive Gefahr
für das noch auf sehr schwachen Beinen
stehende demokratische > Gefüge werden
könnten . Wie gesagt , man ist sich darüber
einig , in dieser Richtung größte Vorsicht
walten lassen zu müssen , aber Uber die
neuen Ziele eines Hochschulwesens ent¬
wickeln sich bei Verantwortlichen und
denen , die sich verantwortlich glauben ,verschiedenste Ansichten oder — Aus¬
sichten , aus diesem Zwiespalt Kapital
schlagen zu können . Einige Gruppen

zuschalten , sondern lm Gegenteil durch
sie einen Vorposten zu gewinnen . In die
Praxis umgesetzt erhielt diese Aktion das
Motto: „Arbeiterjugend soll studieren “.

Was in der weiteren Entwicklung im
Westen nicht gelungen Ist, wird im Osten
Deutschlands durah jedes Mittel geför¬
dert . Hier zeigt die" Zentralverwaltung für
Volksbildung ihre Richtlinien der Hoch¬
schulpolitik in einem Studentenfilm : „Und
wieder 48" , der von der sowjetisch lizen¬
zierten DEFA gedreht wurde . Ein reak¬
tionärer Medizinstudent wird durch eine
fortschrittliche Studentin der - pädagogi¬
schen Fakultät bekehrt . Etwas Liebe —
Unfehlbarkeit der materialistischen Ge¬
schichtsauffassung und happy end deu¬
ten die erstrebte Strukturänderung der
Intelligenz an, welches in einem Satz die¬
ses Films treffend zum Ausdruck kommt :
„ Ich warne dich, sein Vater war Ober¬
förster !“ Um diese jungen Arbeiterstuden¬
ten aber nicht versehentlich in das alte
akademische Fahrwasser gleiten zu las¬
sen , schickt man ihre Professoren vor¬
sichtshalber drei Monate auf die „Karl -
Marx-Parteischule " der SED in Klein-
Machnow, Dieses die eine Seite.

Der Westen beschränkte sich vorerst
suf die Gesinnungsmühlen der Fragebo¬
genmethode , um den Alpdruck einer re¬
bellierenden Studentenschaft in unermeß¬
liche Weiten zu rücken und ängstlich jede
Neuerstehung eines politisch-akademi¬
schen Machtfaktors zu verhindern . Die
von den Besatzungsmächten gegebenen
Richtlinien wichen in ihrer Toleranz selt¬
samerweise im umgekehrten Maße vonein¬
ander ab, wie im eigenen Land der Stu¬
dent die öffentliche Meinung zu beein¬
flussen vermag , z . B . stellten die Ameri¬
kaner , mit ihren sehr freien , der Allge¬
meinheit eng verknüpften Colleges, er¬
heblich schwierigere Bedingungen als die -
Franzosen , mit ihrem traditionellen Ei¬
genleben der Universitäten . Doch wie
dem auch sei, die gründlichste Arbeit
wurde von deutscher Seite geleistet —
ob nun aus dem bewußten Erkennen der
Gefahr oder dem Bedürfnis eines gewis¬
sen Byzantinismus , mag dahingestellt
bleiben . Zwingend erhob sich die For¬
derung nach Hochschulbildung tausender
junger Menschen, davor stand die Angst,das eigene Grab zu graben . Diese Dis¬
krepanz mußte mit der eigentlichen Auf¬
gabe eines Studiums , der Heranbildung
der Fähigsten , Kompromisse schließen .
In dem Augenblick , wo dem Sicherheits¬
faktor die erste Stelle eingeräumt wur¬
de, ist ungewollt erreicht , was vermieden
werden sollte . Der akademischen Jugend
wird ein politischer Stempel aufgedrückt ,noch bevor sie aktionsfähig ist . Es hat
sich als irrige Annahme erwiesen , daß
durch gewaltrechtliche Zurücksetzung un¬
gewollter Kreise , eine gewünschte Stabi¬
lität hergestellt werden kann . Im Gegen¬
satz zum Osten, wo der Student zum Trä¬
ger einer politischen Ideologie gesteuert
wird , versuchte man im Westen, ihm die
Aufgabe einer Defensivwaffe zuzuweisen .
Beide Wege aber , so entgegengesetzt eie
erscheinen mögen, zwingen das akademi¬
sche Leben in politische Bahnen . Somit
zeigt eich, daß die vielleicht erfahrungs¬
gemäß begründete Beurteilung der Stu¬
dentenschaft , schon am Ausgangspunkt
eine gefährliche Richtung einschlug .

Drei Jahre Universitätsleben geben
heute die Möglichkeit festzustellen , wel¬
chen Weg die deutsche Studentenschaft
selber wählte , wie sich die erwartete und
gefürchtete Tendenz zum Extremen mit
den Gegebenheiten der Situation ausein-
anrfar 'aptTt .*». ’

Nichts von allem erfolgte , der Student
zeigt sich schlicht und überraschend un¬
politisch !

Der einen Seite half er ihre eigenen
Fehler zu korrigieren , der anderen Seite
hinter dem eisernen Vorhang macht er es
sehr schwer , aus ihm ein Werkzeug zu
konstruieren . Wir Deutsche neigen in un¬
serer Gesamtheit zum Extremen — Kom¬
promißlosen , wir lieben das Säbelrssseln
mehr als den Mut, Zwischen Fronten un¬
serer eigenen Kritik zu leben . Wenn ge^
rade der Student diesen Volkscharakter

'nicht ‘in potenzierter Form auf das
Schlachtfeld wirft , dann kann es ruhig
als ein Wunder oder Wandlung bezeich¬
net werden . Er steht zwischen einem gro¬
ßen Haufen Scherbeh und einem Gebilde,
was sich weder als Staat noch als Form
bezeichnen läßt . Soweit er davon ent¬
fernt Ist, Trümmerverwertung zu betrei¬
ben , so wänig neigt er zum Mitexperi -
mentteren ! Kritische Objektivität der Ver¬
gangenheit und Gegenwart gegenüber , ist
bezeichnend für seinen Weg durch das
politische Niemandsland .

Als diese Tatsache noch als Ruhe vor
dem Sturm bewertet wurde , erschien sie
beängstigend , später . — als sich beim
besten Willen kein Anzeichen für den
Sturm blicken ließ , beruhigend , und heu¬
te aufreizend . Wir wollen nicht ewig eure
Kritik , schreit es , zeigt lieber , daß ihr
gewillt seid mit aufzubauen . — Aber er
baute schon lange vorher , nicht an der
Wiedererstehung einer alten Bunschen-
herrlichkeit , sondern am Versuch , mit
tiefem Ernst zu lernen und zu forschen .
Was zur Gründung eines Baues notwen¬
dig ist : die Fundamente , schaffte er in
stiller Arbeit und auf diese wird sich auch
weiterbauen lassen.

Ein verbranntes Kind scheut das Feuer ,
diese Jugend hat auf den Schlacht¬
feldern Europas das Feuer wohl am hei¬
ßesten verspürt und der tötende Brand
einer Ideologie fraß sich zu Geist und
Seele durch .

' Was dem Inferno entkam ,
verlangt nicht nach neuen Thesen, ist
auch fertig mi den alten . Ein hoher Pro¬
zentsatz der Studenten wird von ehema¬
ligen Offizieren gestellt und es hat man¬
chen Disput um diese Frage gegeben. Die
Studentenschaft wird damit aber eine grö¬

ßere Garantie der Verantwortung über¬
nehmen , als manche — die sie zu tragen
hätten — heute zeigen!

Der Instinkt dem Unzulänglichen ge-
gegenüber äußert sich nicht in einem ver¬
zweifelten Suchen , sondern in der gesun¬
den Konsequenz , den Boden unter den
Füßen iu gehalten . Die allgemein« wirt¬
schaftliche Not verhindert früher erfolg¬
tes kastenmäßiges Isolieren der Umwelt
gegenüber und bringt die akademische
Jugend stündlich dem Alltag näher , als
es zu . wünschen wäre . Das Erleben so¬
zialer Not ist aber heilsamer , als nur von
der Lösung ihrer Frage zu reden . Wenn
darum die kurz vor der Währungsreform
erfolgten Hungerdemonstrationen in Mün¬
chen und Heidelberg , unter der Über¬
schrift erscheinen : „Studenten protestie¬
ren und randalieren “, dann ist das ein
völliges Verkennen der Tatsachen . Ob
sich der Autor dieses Titels dessen be¬
wußt ist , scheint fraglich — es sei denn,
ihm lag ein anderes Ziel vor Augen!
Zwischen Exzessen und gesundem Op¬
ponieren liegt ein großer Unterschied .
Wenn die Reden Pastor Niemöller* in Er¬
langen und Marburg , demonstrative Op¬
position fanden , dann gilt diese der Kol¬
lektivschuldigsprechung Deutschlands am
Kriege . Wenn angeblich Studenten in
Marburg Kränze am Sarge ' Friedrich des
Großen und Hindenburgs niedergelegt ha¬
ben, könnte darin ein symbolisches Front¬
machen dagegen erkannt werden , ehema¬
lige Größen unbedingt zu Syphilitikern
und moralischen Trunkenbolden stempeln
zu wollen . Opponiert wird nicht gegen
Ideologie, sondern gegen den Versuch aus
weiß schwarz zu machen und den Boden
der Tatsachen mit dem Sturz ins Ex¬
treme vertauschen zu wollen . Es ist eine
Form der Kritik , die herzlich wenig mit
„Nazismus und Neofaschismus“ zu tun
hat . Ist es notwendig , eine Treppe , die
man heraufgefallen ist , jetzt unbedingt
hinunterfallen zu wollen ?

Und noch eine Form der Opposition hat
sich gezeigt. Sie führte in Berlin zur
Schaffung der „.Freien Universität “ Die
deutsche Studentenschaft steht mit ihren
Dozenten hinter dem Wunsch, frei vön
Furcht zu lernen und zu lehren , sie for¬
dert aber , daß diese Opposition nicht in
ein machtpolitisches Spiel einbezogen
wird , worin ihr die Rolle einer Schach¬
figur zufällt !

machten sich den während das Krieges - - - - -
engen Zusammenschluß von Ost und West Ideal ln geheimen Zirkeln zur Seifen
zunutze , um im Schutz dieser Waffen¬
brüderschaft nicht etwa die akademi¬
sche Jugend als politischen Faktor aus-

andersetzte .
Es mag am Anfang festgestellt werden ,daß es dank dem Verantwortungsbe¬

wußtsein vieler deutscher Professoren
nicht gelang , das Ausleseniveau mit ei¬
nem politischen Maßstab zu messen und
daß damit ein verhängnisvoller Fehler
bis auf das erträgliche Mindestmaß korri¬
giert wurde . Auch berechtigt die Ent¬
wicklung zu der Hoffnung, daß andere
Kreise zum gesunden Instinkt zurüekge -
funden haben. Aufgabe der Hochschulen
Ist, die Fähigsten des Volkes mit den
wissenschaftlichen Disziplinen vertraut zu
machen , sie frei von furcht und ohne
einseitige Bindungen an parteipolitische
Doktrin lernen und das Handwerkszeug
für Ihre spätere Aufgabe erwerben zu
lassen . Das war ein Grundgesetz von An¬
beginn . Die Frage , oh der deutsche Stu¬
dent heute politisch ist, hat allerdings
eine wohl kaum erwartete Antwort ge¬
funden . Sämtliche Faktoren wären ge¬
geben, vielleicht besonders hier in Deutsch¬
land könnte sich als Parallele zu Ita¬
lien der Wunsch ergeben , diesen oder
jenen über den Haufen zu schießen und
in der akademischen Jugend zum fanati¬
schen Exzeß führen . Der liebe alte Her¬
dentrieb mit dem Schrei nach dem Ge¬
bieter , der Drang in irgendwelchen Rei¬
hen festgeschlossen mitzumarschieren oder
ein neuerfundenes vielleicht auch altes

blase zu reden , um , wenn sie platzt ,
den Bürger erschauernd feststellen zu
lassen : Wieder die Studenten !

Die Stimme der Parteien erscheint außer
Verantwortung der Redaktion.

Oer Fall Worch
*Mit mindestens ebenso großer Empörung

wie wohl die gesamte Karlsruher Bevölke¬
rung hat die SPD Karlsruhe ln einer Ver¬
treterversammlung zu dem Spruchkammer¬
urteil gegen den ehemaligen Kreislelter
Worch Stellung genommen . Auf Grund
des der Öffentlichkeit bekannten Materials
kann dem Urteil auf Einreihung ln die
Gruppe der Minderbelasteten ohne Sühne¬
maßnahmen und somit als Mitläufer, kein
Verständnis entgegengebracht werden . Auch
die von den Entlastungszeugen der Spruch¬
kammer vorgetragenen Fälle körnen die
Tatsache nicht erschüttern, daß Worch ein
„alter Kämpfer“ ehern. Kreislelter der
NSDAP und Mitglied de* Volksgerichts¬
hofes die Unmenschlichkeiten des Nazi-
Systems mitzuverantworten hat.

Es hat mit Gerechtigkeit nichts mehr zu
tun, wenn durch derartige Urteile die klei¬
nen PG’s und kleinen Amtsträger von Ar¬
beiter , Angestellten und Beamten lm Ver¬
hältnis zu Ihrer politischen Belastung
mit härteren SUhnemaßnahmen belegt wor¬
den sind , als jetzt zur Aburteilung kom¬
mende Nazi-Aktivisten . Di« Vertreterver¬
sammlung beauftragte den Vorstand, geeig¬
nete Schritte zu unternehmen , um diese un¬
haltbaren Zustände zu beseitigen .

In dem BNN-Bericht sind von den 23 Ent¬
lastungszeugen der Spruchkammerverhand¬
lung nur drei mit Namen genannt worden.
Die zwei namentlich aufgeführten Sozial¬
demokraten haben selbstverständlich nie¬
mals lm Aufträge einer Instanz der SPD,
sondern nur als Privatpersonen ln Aus¬
übung ihrer Staatsbürgerrechte gehandelt .
Niemals konnten diese Aussagen allein den
Spruch der Kammer rechtfertigen , umso¬
mehr, da sich dis Aussagen einzig und al¬
lein auf die persönlich gemachten Erfah¬
rungen ln der Zelt von 1944 Ms zum Zu¬
sammenbruch bezogen haben.

Sozialdemokratische Partei
Ortsverein Karlsruhe,

Das freie Wort
„An eine christliche und soziale Regierung

von Baden-Württemberg.“ Der Verfasser
wird gebeten , seinen vollen Namen und
Adresse anzugeben . (Die Red. der BNN .)

Herr W . Lieger , Karlsruhe , Watt¬
kopfstraße 5, schreibt zum „Lastenaus¬
gleich “ : Dieses Thema beschäftigt ln zu¬
nehmendem Maße die Gemüter der „Be¬
troffenen “. Es Ist in der Tat nicht leicht,
jenen Bürgern , die noch ln der Lage sind
zum Ausgleich für die beizusteuem , die
alles verloren haben und von denen viele
nicht wissen , wie sie den Schrank oder das
Bett (für das sie den Bezugschein schon
lange in der Tasche tragen) anschaffen kön¬
nen : gerecht zu werden . . . Während Be¬
rechnungen angestellt werden , brennt vor
allem den Ausgebürgerten und Tötalge¬
schädigten die Not auf den Nägeln . . .
Der Geschädigte verlangt mit Recht prak¬
tische Hilfe . . . Wie wäre es mit einem
Staatsauftrag , der aus der - Ausgleichskasse*
gespeist werden könnte , damit zunächst der
dringendsten Not abgeholfen würde . Damit
könnte auch der Arbeitslosigkeit entgegen¬
gearbeitet werden .

Herr Bruno Bertsch, . Karlsruhe ,
Karl-iDeljsle-Straße 7, schreibt zu „WSh -
rungsgewinnen ": Ober die Versiche¬
rung des Direktors der VfW. , Prof . Dr. Er¬
hard, die Währungsgewinne erfassen zu
wollen , muß man sich fragen , ob es sich
hierbei um sträfliche Gutgläubigkeit oder
um eine verhöhnende Verdummungsäuße¬
rung gegenüber handelt . Wie will man Ge¬
winne von Waren erfassen , die bisher in
unangemeldeten Lagern aufbewahrt wurden
und heute ohne Bezugsberechtigung unter
der Hand abgesetzt werden ? Diese Gelder

fließen ausschließlich in die Privatkasse
der jeweiligen Unternehmer . . Von Män¬
nern aber, die eine derartige Entwicklung
nicht zu verhindern ln der Lage waren , ist
kein Lastenausgleich zu erwarten , der der
sozialen Notlage weiter Volkskreise Rech¬
nung trägt. Das werktätige Volk erwartet
endlich Taten.

SJntet e55an te5 in Kiitye
Das Benelux -Lied. Obwohl die Benelux -

Staaten ihre Wtrtschaftsunion noch nicht
praktisch verwirklicht haben, besitzen sie,laut AP, bereits eine gemeinsame National¬
hymne . Das Benelux -Lled — komponiert von
dem holländischen Professor Gustav Simon
— wurde kürzlich anläßlich eines öffentlichen
Konzertes ln der niederländischen Hauptstadt
erstmalig gespielt .

Fliegende Fische. Ein Versuch, Brutfische
vom Flugzeug auszuseteen wurde kürzlich,lt . dpd , in Dalely ln Schweden unternom¬
men , wo man rund eine halbe Million Setz¬
linge mit einer besonders konstruierten
Maschine aus einer Höhe von 26—60 Metern
ins Wasser abwarf.

2 324 pro Kopf. Aus Zahlen des amerikani¬
schen Schatzamtes Uber die Eingänge an Ver¬
brauchssteuern geht hervor , daß im Jahre
1946 (die Zahlen für 1947 liegen noch nicht
vor, sollen aber noch wesentlich höher sein)
in den USA 360 038 100 000 Zigaretten geraucht
worden sind . Das sind , wia unser Berichter
Friedrich Schmidt ausgerechnet hat, auf den
Kopf der Bevölkerung 2 324 Stück , Frauen,
und Kinder einbegriffen . Damit hat sich
der Zigarettenkonsum gegenüber der Zel vor
dem Kriege verdoppelt , was nicht zuletzt
auch darauf zurückzuführen Ist , daß die
Frauen Amerikas heute nicht viel weniger
rauchen als die Männer.

Die Kölner Festwoche
Sonderbericht unsere« Red .-Mitglied« Dr . G.

Die Kölner verstehen es , Feste zu ver¬anstalten , Kundgebungen und Ausstellung
gen großen Ausmaße« (erinnert sei nur andie „Pressa “ aus der Zeit nach dem ersten
Weltkrieg ) ; das liegt in seinem beweg¬lichen Naturell und seiner erstaunlichen
Organisationsgabe . So iat ihm auch dies¬
mal der große Wurf gelungen , verwunder¬
lich genug , Wenn man sich die erschrecken¬
den Ausmaße der Zerstörungen dieser bis
an den Rand der Vernichtung heimgesuch¬ten Stadt vor Augen führt . Doch wie um
des zwar angeschlagenen , aber in seiner
Substanz erhalten gebliebenen Dom die
Tauben wieder flattern , so hat sich in¬
mitten unvorstellbarer Trümmerfelder der
Kölner wieder eingenistet , und wenn in
einem zerborstenen Haus sich auch nur
ein Raum einigermaßen als „Wohnung“
herrichten ließ, der Kölner lebt , er lebt
und arbeitet , baut auf und — feiert be¬
reits wieder . Ohne Ressentiments , ohne
Übermut und Überschwenglichkeit, aber
im stillen , sicheren Bewußtsein von der
Unzerstörbarkeit seiner Stadt , die aus der
Geschichte des Abendlandes nicht wegzu¬
denken ist und darum auch nicht aus der
Zukunft .

Der österreichische Kardinal Innitzer gab
einen überzeugenden Vergleich mit Wien
und seinem Stefansdom , dessen Bauhütte
in engem Austausch mit der Kölner stand .
Wie die Stadt am Rhein einstmals neben
Paris , Oxford und Padua eines der Zen¬
tren des geistigen und wissenschaftlichen
Lebens in Europa war , dem sie als Mit¬
glied der Hanse und auch späterhin einen
wichtigen Faktor der ciaalpinen Wirtschaft
darstellte , so hat sie — und das wurde
durch die Dombaufeierlichkeil immer wie¬
der bestätigt , in den Augen der Welt
nichts von ihrer . Bedeutung eingebüßt .
So ist es kein Zufall , daß gerade hier das
Thema «Christenheit und Europa“ in einer

über die ganze Festwoche verteilten Vor¬
tragsreihe lm Mittelpunkt des geistigen
Gespräches stehen und unter der Sicht des
Dichters , des Malers , Theologen, Philo¬
sophen und Historikers nach allen Seiten
hin eine bedeutsame Abwandlung erfah¬
ren wird . Das Gespräch iat von dem jetzt
in Zürich lebenden baltischen Dichter
Werner Bergengruen am Dienstag in der
Universitätsaula eröffnet worden . Zu dem
gleichen Thema werden in den nächsten
Tagen noch sprechen : Mme. Ancelet-
Huitache , Paris , eine führende Persönlich¬
keit der Frauenbewegung Frankreichs , die
durch Arbeiten über die deutsche Mystik
bekannt geworden ist ; T. S . Gregory , Lon¬
don , der Autor des großen geschichts¬
philosophischen Werkes „Das unvollendete
Universum “ , der Professor der Sorbonne
M , D . Chemu, der den Stoff vom Gesichts¬
punkt der Universität und ihrer gegen¬
wärtigen Situation anpacken wird , der
jetzt in Ronco lebende Freund und Weg¬
genosse Theodor Haeckert , Richard See¬
wald , Aloys Dempf aus Wien und der
Tübinger Professor Theodor Steinbüchel,
der auch in Karlsruhe bekannt ist und in
seinen Schriften und Vorträgen als ein
dem Leben der Gegenwart verpflichteter
Wissenschaftler zu den Problemen der
Zeit Stellung genommen hat .

Was hier auf geistigem Gebiet aufgezeigt
wird , findet seine Bestätigung und teil¬
weise Verwirklichung in den künstle¬
rischen Darbietungen der Woche , die so¬
wohl die bildende Kunst wie Theater und
Musik in beispielhafter und repräsent ^
tiver Welse berücksichtigen . Auf die Aus¬
stellungen von Kirchen der Gotik und
christlicher Kunst der Gegenwart , die
wahrhaft europäisches Format aufweisen ,
werden wii noch zurückkommen . Auf die
festlichen Aufführungen (von „Palästrina “ ,
„Das große Welttheater “

, „Jedermann “ ,
„Zauberflöte“

, Claudel-Honeggers „Johanna
auf dem Scheiterhaufen “ als Gastspiel der

faust “
, „Der Messias" von Händel , Mozarts

C-moll - Messe und zum Abschluß das
„Tedeum“ von Walter Braunfeld ) werden
je nach Ihrer künstlerischen Bedeutung
noch gewürdigt werden .

Für das Volk hatte natürlich der Dom,
Anlaß und Mittelpunkt der Feier , die
stärkste Anziehungskraft . Nachdem der
Kölner Metropolit mit der Überführung
der Gebeine der Heiligen Drei Könige in
den größten und kostbarsten Schrein der
Christenheit den Hohen Dom wieder als
seine Kathedralklrche in Besitz genommen
hatte , strömten die Tausende zu der ersten
flüchtigen Wiederbegegnung mit dem ehr¬
würdigen und geliebten Bauwerk durch
die Portale des Querschiffes. Während das
Äußere , an dem noch am Samstagnach¬
mittag auf schwanken Gerüsten die Arbei¬
ter hingen , noch alle Anzeichen improvi¬
sierter Restauration trägt , bietet das In¬
nere bereits ein erträgliches , freundliches
Bild. An der Nordseite des Chors wurde
eine neue Orgel mit drei Manualen und
120 Registern eingebaut , die zum ersten
Male bei dem feierlichen Pontificalamt
des Sonntag erklang . Unvergeßlich bleibt
für den Augenzeugen das imposante Schau¬
spiel der Dombeleuchtung am Abend , um
dessentwillen mancher der Tausende von
Zuschauern seinen Zug versäumte . Daß
der Dom in den Straßen Kölns von jenen
„Geschäftstüchtigen“ , die hier wie anders¬
wo nicht alle werden , in diesen Tagen
gleichsam ln kleiner Münze gehandelt
wird (in unzähligen Plaketten und Ge¬
denkmünzen) , wird den, der den tieferen
Sinngehalt der Feier begriffen hat , nicht
weiter ärgern . Die Briefmarkensammler
(und das ist heute fast jeder dritte
Deutsche) werden auch keinen Anstoß
daran nehmen , daß die von der Reichs¬
post herausgegebenen Dommarken (in vier
Werten mit Aufschlag) ln ihrer Farbigkeit
nicht gerade Musterexemplare Ihrer Gat¬
tung sind ; die ansprechende bildmäßige

marke den Kopf eines Heiligen Königs,
auf der Zwölfpfennigmarke die Heiligen
Drei Könige, auf der Vlerundzwanzlger
das Modell des Domes und auf der
Fünfzigpfennigmarke die Westfassade des
Domes mit den Türmen .

Nur in einer leichtentzündlichen , beweg¬
lichen und weltoffenen Bevölkerung , wie
sie am Rhein lebt , Ist eine solche unmittel¬
bare , vorbehaltlose Anteilnahme an allem,
was sich Auge und Ohr bietet , zu finden.
Weiß Gott , woher die Leute erfahren , daß
hier oder dort eine Ausfahrt bevorsteht ,
daß ein Prälat erwartet wird , daß die
Schützenbruderschaft aufzieht , die in der
Tat mit ihren weißen Federhelmen sich
recht schmuck ausmacht I Wo nur immer
etwas los ist , stehen die Menschenmauern,die Gesichter voll von Staunen und Neu¬
gier , winken und rufen ohne Ende.

Heute werden die hohen kirchlichen
Gäste einmal dem Trubel der Stadt ent¬
fliehen . Die alte kurkölnische Sommer¬
residenz BacfGodesberg, die ohne nennens¬
werten Schaden dem Inferno entronnen
Ist, wird ihnen auf der im 16. Jahrhundert
von den Bayern zerstörten Burg einen
Empfang geben . ,

Langsam wird die Feststimmung ab-
klingen . Köln wird aber ohne Zweifel
aus , diesen Tagen gewaltige Impulse zu
neuer Lebensgestaltung erhalten , einen
Zuschuß von geistiger und moralischer
Kraft , der Ihm und damit den Deutschen
überhaupt aus den Vertrauenskundgebun¬
gen des Auslandes in aller Herzlichkeit
entgegengeströmt ist.

Städtischen Bühnen Essen, Goethes „Ur- Gestaltung zeigt auf der Sechspfennig-

IRO sucht Vermißte
Sneda Francesco , Italiener , geb. 10. 10. 1803

ln Gorlzia, aus Stuttgart ; Sobczak Antonl
Henryk , Pole geb . 13. 8. 1938 ln Lodz, aus
Kalisz ; Sobleras Jerzy , Pole , geb . 23. 4.
1934 ln Warschau, aus Satde ; Sobolewskl
Stefan , Pole , geb . 25 . 2. 1923 ln Warschau,
aua Dachau; Sodzawltka Maria, Polln, aus

Erbach/Hessen; Soffiettl Giovanni , Italiener ,
geb . 15. 9. 1927 ln Fllano Torine*«, aua
Magdeburg; Solbiati Lulgl , Ittlener , geb . 28.
8. 1924 ln Busto Arsizio , aus Buchenwald .

Zoccastello Pietro , geb . 16. 10. 1915, letzte
Nachricht stammt aus Dachau.

Plwek Stanislaw . Pole , geb . 20 . 7. 1912 ln
Warschau, letzte Nachricht aus Winningen,
Koblenz; Piacek Piotr , Pole . geb . 26 . U . 1919.
aus Basthorst über Schwarzenbek ; Plaskota
Kasimir . Pole , geb . 1906 ln Warschau , aus
Mannheim; Plaskota Zygmunt , Pole , geb.
20 , 1. 1022 , aus Auschwitz ; Plodzien Mlchal,
Pole , geb . 1017 ln Stryj Poland , aus Rumä¬
nien ; Ploeki Maksymlljan Stefan , Pole , geb.
12. 10. 1904 ln Jaarzebowo Poland . letzte
Nachricht aus Buchenwald ; Plotnicki Zyg¬
munt , Pole , geb . 25 . 2 . 1896 in Magdalenka,
Kns . Bydgoezczy , Poland , aus Poland ; Po¬
powski Mlchal, Pole , geb . 10. 7. 1926 ln
Rowne Wolyn Poland , letzte Nachricht aus
Bayreuth , Weimar, Bayern ; Potepczuk -Chle-
winskl Tadeusz, Pole , geb , 24 . 8. 1924 ln War¬
schau, letzte Nachricht aus KZ Loo bei Bo-
benburg. Prackl Jan , Wojclech, Pole , geb.
24 . u . 1919 ln Czestochowa, Polend , letzte
Nachricht aus Pawlak , Warschau.

Declerq Noel , Belgier , geb . 28 . 12. 1912 ln
Mouscron, wurde zuletzt an Bord des Schif¬
fes „Cap ArCona “ ln Lübeck gesenen ; Decor
Andre, geb . 1903, wurde aus Perreux/Selne
nach Oranienburg deportiert ; Dedurenko
Nina Emellanovna , geb . 1927 ln Vlleka/
Novosblrek , wurde nach Deutschland depor¬
tiert ; Deflander Leandre , Belgier , geb . 20.
9. 1901 ; Deflen Jean , Belgier , gab . 1. 11.
1902 , wohnte ständig in Bruxelles ; Dehepcee
Charles, Belgier , geb . 14 . 3. 1911 , wohnte
ständig in Bruxelles ; Delaruelle Jeanne ,
Belgier , geb . 1. 10. 1911 ln Antwerpen ;
Delaruwiere Augusta Herm„nia , Belgierin ,
geb . 26. 10. 1883 in Ostende ; Delblouck Ed-
mond, Belgier , geb . 21 . 11. 1833 in Dinant ;
tiert ; Deflandre Leandre, Belgier , geb . 26.
verhaftet und aua St. Gilles nachBerlin-Moabit
deportiert ; Delecaut -Bourgeols Augustine
Marie, Belgierin , geb . 29 . 1. 1875 in Arc-Ainieres ,
letzte Nachricht aus Hamburg; Deleener
Francois Joseph , Belgier , geb . 8. 3 . 1911 in
Bruxelles II; Delemarre Cornelia Maria,
Holländer, geb . 19 . 6. 1922 ln The Hague,
letzte Nachricht atu Berlln -Charlottenburg;

Fortsetzung folgt



2600 Kinder in Walderliol ung
geggdi auf den Ferienplätzen der Caritas , inneren Mission und Arbeiterwohlfahrt

Im Umkreis von Karlsruhe sind in die-
sommerwochen viele Hunderte von

Schulkindern ZUr Walderholung zusam -
«lengefaßt.1 Wir haben die Plätze besucht ,
mit den lachenden und singenden Kin-
Sern. Der Lärm verstummt nur in den
o^jiepausen oder in den Märchen- und
Botanik *tunden .

Der Caritasverband , dessen schönes
•Waldheim leider dem Krieg zum Opfer
« fallen ' ist , hat seine Kinder auf dem
Phönix - Stadion , dem Lerchenberg bei
nurlaeh 11110 in Scheibenhardt untergfe -
Zrarht . Die Innere Mission setzte ihre
alte Tradition in der Jakobs - Hütte fort
{md die Arbeiterwohlfahrt versorgt ihre

1

Es schmeckt !
(Foto Bauer )

Kinder im Parkring -Stadion und auf dem
schönen Turmberg . Von den Treffpunk¬
ten in der Stadt werden die Kinder von
der Gruppenleiterin zu ihrem Waldplatz
geführt zu Spiel, Gymnastik und schö¬
nen Erzählungen . Auch das Kasperle
fehlt nicht . Man muß es gesehen haben ,mit welchem Eifer an den mit Blumen
geschmückten Tischen getäfelt wird . Die
sorgfältig zubereiteten Speisen , die ge¬
regelte Tageseinteilung , und das fröh¬
liche und besinnliche Zusammensein der
Kinder unter der Leitung geschulter weib¬
licher und männlicher Erzieher , werden
die Wochen zur Erholung und Kräftigung
gestalten. Sieht man sich die einzelnen
Kinder genauer an , so merkt man , wie
sehr sie dieser Hilfe vor dem Winter be¬
dürfen : spielend und singend 'beleben sich
ihre Gesichter , die sonst einen matten
oder nervösen Ausduck haben .

Die Währungsreform stellte die Wohl-’
fahrtsorganisationen vor große Schwierig¬keiten. Aber die große Erfahrung sfus
früheren Jahren , vor allem aber die selbst¬

lose Arbeit der Leiter und der Hilfskräfte
machte es möglich, diese billigste Erho¬
lungsfürsorge für die große Zahl von
Karlsruher Kindern durchzuftihren . Lei¬
der fehlen die Unterbringungsmöglichkei¬
ten für einen Daueraufenthalt auf den
Waldplätzen . Die Organisation hat es er¬
möglicht , daß die schwächsten Kinder
mit Wagen zur Walderholung gefahrenwerden . Elgro.

Die Arbeiterwohlfahrt Im Dienste
der Allgemeinheit

Der Kreisvorsitzende der Arbeiterwohl¬
fahrt , Kan Trust , hatte am 15. 8. die
Ortsausschüsse zu einer Sitzung eingeladen ,bei welcher der Leiter des Nord -Württem¬
berg -Badischen Bezirkes , Andreas Dre¬
her - Stuttgart , einen Überblick Über die
Entwicklung der Arbeiterwohlfahrt gab . Jm
Gegensatz zu den seit langem bestehenden
konfessionellen Wohlfahrtseinrichtungen .
wurde diese Organisation erst 1919, zu einer
Zeit also gegründet , die ähnliche Probleme
brachte wie die Gegenwart . Hervorgegangen
ist die Arbeiterwohlfahrt aus den Kinder -
und Jugendschutzkommissionen , die von dem
Erlaß des Kinderschutzgesetzes gegen die
Ausbeutung der kindlichen Arbeitskraft ein¬
traten .

Seit ihrem Bestehen hat die Organisation
in Württemberg -Baden unbeirrt durch viele
Schwierigkeiten mit geringen Mitteln ihr ge¬
meinnütziges Werk aufgebaut und besitzt
haute ein Kinderheim für Tb .-Gefährdete .
ein Altersheim und ein Jungenheim für
elternlose und erziehungsbedürftige Buben ,mit 385 Betten , 11 Kindergärten . 3 Kranken¬
stationen , 71 Nähstuben und 11 Übernach¬
tungsheime : ferner hat sieh die Arbeiter¬
wohlfahrt u . a . an der Austeilung von
Auslandsspenden beteiligt . Elgro .

tz KURZE STADTNOTIZEN □
Klndcrmilchnährmlttel . Die Besserung der

Versorgungslage hat Erleichterungen für
den Bezug von Kindermilchnährmitteln er¬
möglicht . Ab 1. August 1948 können auf die
Vollmilchbestellscheine über ‘/i Liter bzw .
2 mal ’/* Liter für Kinder von 0—6 Jahren
ohne besondere Abstempelung verschiedene
Milchsorten bezogen werden .

Zur Beachtung beim Pilzkauf . Die gün¬
stige Witterung sorgte ln diesem Jahr für
eine außerordentlich ergiebige Pilzernte .
Allein im Monat Juli wurden in der Markt¬
halle täglich zwischen 30 und 50 Zentner
argeliefert . Außerdem wurden verbotener
Welse große Mengen im freien Verkauf ab¬
gesetzt . Dadurch erkrankten mehrere Perso¬
nen an Pilzvergiftung . Es empfiehlt sich ,
deshalb nur Pilze zu kaufen , die durch die
Hände des amtlichen Sachverständigen ge¬
gangen sind . In der Markthalle werden die
Pilzsorten einer genauen Untersuchung un¬
terzogen , giftige und verdorbene , die eben¬
falls schwere Störungen hervorrufen kön¬
nen , ausgesondert . Die Preise bewegen sich
zwischen 50 Pfg . und einer Mark . Die Pilze
sollen möglichst schnell , spätestens aber
nach einem Tag Verwendung finden . Bei
Aufbewahrung ist zu beachten , daß sie
kühl , trocken , und ausgebreitet gelagert
werden . — 11 —

Gesetze der Militärregierung , von Dr . R .
Anders herausgegeben , sind im Verlag
C . F . Müller , Karlsruhe , erschienen Die
224seitige , am 1. Juli 1948 abgeschlossene
Sammlung enthält u . a . das Gesetz über
die Anwendung des Befreiungsgesetzes
auf Heimkehrer , das Gesetz zur Neuord¬
nung des Geldwesens , des Versicherungs¬
wesens u . * . m .

Radiostudio Karlsruhe sendet : Mi . 18. 8. .
13 .15—13 .30 „Echo aus Baden “ . Do . , 19 . 8 .,' 17 .00
bis 17 .15 Uhr , „Die Zeitschriftenleser : Baden -
Badener Zeitschriften “. Fr . , 20 . 8.. 13.15 bis

Kinder und Jugendliche unserer Zeit
Ein Ausschnitt atu dem Arbeitsgebiet der weiblichen Polisei

Es gibt behördliche Stellen , die sich da¬
durch von anderen abhetoen , daß den bei
ihnen mehr oder weniger zwanigsmäßig Vor¬
sprechenden beinahe wortwörtlich „der Fin .
ger auf die Wunde gelegt wird “ . Das Bloß¬
legen der körperlichen Gebrechen de * Be¬
völkerung ist Angelegenheit der Gesund¬
heitsbehörden . das Enthüllen moralischer
Defekte Sache der Kriminalpolizei . Wo es
sich um Kinder und Jugendliche handelt
und bei erwachsenen Frauen der Einsatz
einer fürsorgerisch geschulten Frau zweck¬
mäßig ist , wo gefährdete Jugend erfaßt
und Jugendkriminalität bekämpft werden
muß , arbeitet die weibliche Polizei teils
selbständig , teils in Verbindung mit ihren
männlichen Kollegen der Kriminalpolizei .
Aus der Vielfalt der täglich anfallenden Ar¬
beit bringen wir einige Fälle von Kindern
und Jugendlichen , mit denen sich die weib¬
liche Polizei wegen Eigentumsdelikten be¬
fassen mußte .

Der 13jährige Fritz hatte schon mit 9 Jah .
ren im Krankenhaus einen Studenten be¬
stohlen , mit dem er dort zusammenlag .
Was ihn Jetzt zur Kriminalpolizei brachte ,war ein Einibruchdiebstahl in der elterlichen
Wohnung eines Freundes . Alles war von
ihm vorher bedacht und festgestellt wor¬
den , wo das Geld lag , daß niemand anwe¬
send war ; die Glasscheibe an der Eingangs¬tür wurde sorgfältig ausgehoben und eine
erhebliche Summe entwendet . Ein bis ins
kleinste raffiniert angelegter Elnbruchdleb -stahl !

Zwei Jugendliche Hausgehilfinnen , 15 und
18 Jahre alt , haben In verschiedenen Haus¬
haltungen bedenkenlos gestohlen , wag ihnen

Rückgang der Verbrauchssteuern
Steuereinnahmen und Wirtschaftskraft Ln Württemberg und Baden

Das Badische Statistische Landesamt in
Karlsruhe hat berechnet , wie hoch sich die
Einnahmen aus den früheren Reichssteuern ,die jetzt von den Ländern nach den glei¬chen Tarifen und Vorschriften erhoben
werden , auf den Kopf der Bevölkerung in
den Ländern Württemberg -Baden , Württem -
berg -Hohenzollern und Südbaden belaufen .Die Berechnung umfaßt die Besitz - und
Verkehrsteuern , sowie die Zölle und Ver -
brauchsteuem . Da die Frage des Zusam¬
menschlusses der erwähnten Länder zu
einem leistungsfähigen südwestdeutschen
Staat jetzt in . da « akut « Stadium getretenist , gewinnen die Zahlen besonderes
Interesse .

Die Besitz - und Verkehrstouern
enthalten : Lohnsteuer , veranlagte Einkom¬
mensteuer , Körperschaftsteuer , Vermögen¬
steuer und Umsatzsteuer , sowie durchwegSteuern , deren Erträge als Gradmesser fürdie Wirtschaftskraft eines Landes angesehenwerden können . Im Landesbezirk Württem¬
berg betrugen di * Einnahmen aus diesen
Steuern für das Rechnungsjahr 1946 aufden Kopf der Bevölkerung 264.50 RM , im
Landesbezirk Badeh 257.90 RM , im Land
Württemberg -Hohenzollern aber nur 107 .40RM, lm Land Südbaden 189.50 RM . Für das
Rechnungsjahr J947 sind di * entsprechendenZahlen : Landesbezirk Württemberg 319 .20RM, Landesbezirk Baden 203,40 RM , Land
Südbaden 249 .10 RM . Aua Württemberg -Ho -
henzollern liegen die Angaben für 1047 nochnicht vor .

Da besonder * die Lohnsteuer und dleümsatz -
steuer Rückschlüsse auf den Stand der Wirt¬
schaft eines Lande « erlauben , erscheint es
zweckmäßig , die Erträge dieser Steuern , dieIn den mitgeteilten Zahlen schon enthalten*ind , lm einzelnen zu betrachten . Im Lan¬

desbezirk Württemberg ergab die Lohn¬
steuer für das Rechnungsjahr 1946 auf den
Kopf der Bevölkerung 55 .20 (1947 : : 71 .00)RM , im Landesbezirk Baden 51.0 (1947 : 96.40)RM , in Württemberg -Hohenzollern 32 .60 RM
und in Südbaden 43.30 (1947 : 53.20) RM .Diese Zahlen vervollständigen das Bild , das
die Gesamtzahlen der einzelnen Gebiete
vermittelten , aus Umsatzsteuer wurden
1940 (1947) ln RM auf den Kopf der Bevöl¬
kerung verbucht im Landesbezirk Württem¬
berg 43 .9 (00.—), im Landesbezirk Baden
46.2 (57.9) , in Württemberg -Hohenzollern
27 .3 und in Südbaden 31.7 (47.1) .

Etwas anders liegen die Dinge bei den
Einnahmen aus den Verbrauchsteu¬
ern . Dazu gehören als ergiebigste Steuer¬
quellen die Tabak - und die Biersteuer . Die
Einnahmen aus Zöllen — diese sind natür¬
lich nur ganz geringfügig — und Ver¬
brauchsteuern betrugen 1946 auf den Kopfder Bevölkerung im Landesbezirk Württem¬
berg 51.40 (1047 : 73 .50) RM , im Landesbezirk
Baden 147.10 (117.40) RM , ln Württemberg -
Hohenzollern 41 .20 RM und in Südbaden
107 .20 (187.90) RM . Hier fallen die verhält¬
nismäßig hohen Zahlen des Landesbezirks
Baden und des Landes Südbaden auf . sie
erklären sich aus der Tatsache , daß die
Tabaksteuereinnahmen dieser Gebiete be¬
sonders hoch waren , weil Gesamtbaden
einen weit ausgedehnteren Tabakanbau und
eine weit größere Tabakindustri * hat als
Gesamtwürttemberg . Den stark überhöhten
Sätzen der Tabaksteuer verdanken daher
die badischen Gebiete den relativ günstigenStand ihrer Steuereinnahmen . Diese Ein¬
nahmequellen sind nach der Währungsre¬form katastrophal zurückgegangen . Auch
die Biersteuer bringt fast überhaupt nichts
mehr ein .

au5 dam Atlantik
** ROMAN VON OTTO LUTZROMAN

g r ijl lac U ii^
(Nachdruck verboten )

Was Wunder , daß die Mannschaft
glaubte, es mit einem Geistesgestörten zutun zu haben ? Man begegnete ihm daher
®it einer gewissen Scheu, die von selbst
ßinen Abstand herstellte . Nach außen hin
Itielt sich Matthias strikt an die „Anwei¬
sungen“ seines Bruders . Das war die ein-
Zlge Möglichkeit,

' sich den gewährten
Aufenthalt auf Deck nicht zu verscher -
zen und dabei das Treiben auf dem
Schiff genau beobachten zu können .

Ja , er spielte den Mann, der sich in
^ in Schicksal ergeben zu haben schien,um in dieser Rolle desto schärfer seine
Beobachtungen anzustellen .

Bis jetzt hatte er noch nicht viel sehen
können. Er wurde nur an Deck gelas¬
sen , wenn die andern Gäste lm Speise¬
saal versammelt waren . Er hörte Stim¬
men heraufdringen — es waren immer

lärmenden Stimmen von Männern —
einzige Frauenstimme , die er auf die¬

sem Männerschiff vernahm , war die
Coras .

Um so erstaunter war er eines Tages
er war schon über eine Woche an Bord

“■■i als er ein junges Mädchen in einem
Ruhesessel liegen sah . Unwillkürlich sah
Cr auf die Uhr , war er zu früh berauf -
®ekommen? Aber die Uhr zeigte genau

Stunde, die man ihm für den Aufent¬
halt an Deck gestattet hatte .

Das junge \ fädchen war nicht allein.
Eben war Cora zu ihr getreten und for¬
derte allem Anschein nach das junge
Manchen auf , mit ihr zu kommen.

Wie es ihm vorgeschrieben war , hielt
sich Matthias in gebührender Entfernung .
Trotzdem konnte er , als er in genügen¬
dem Abstand an den beiden vorüberging ,
das junge Mädchen sagen hören : „Laß
uns noch fünf Minuten bleiben , Tante
Cora . . ."

Tante Cora? Er hatte nie gewußt, daß
Cora eine Nichte hatte . Wer war das
Mädchen? Während er stumm grüßte ,
hatte er Gelegenheit , ihr Gesicht zu se¬
hen . Sie dankte für den Gruß mit einem
Ausdruck von Verwunderung in ihren
großen Augen. Matthias sah , daß es ein
schmales , feines Gesicht war , ln dem die
Augen mit den hochgewölbten Augen¬
brauen das Beherrschende waren . Viel¬
leicht war dieses Gesicht sogar schön zu
nennen , das aschblonde Haar umrahmte
es auf eine besonders anmutige Art , der
Mund, mit d£m Anflug eines Lächelns,
war ein wenig blaß , aber vollendet schön
geschwungen.

Das alles hatte Matthias in dem einen
Augenblick gesehen. Was ihn jedoch
völlig frappierte , war der grelle Gegen¬
satz , den Cora und dieses junge Mädchen
bildeten . Sowohl im Äußeren , das keiner¬
lei verwandtschaftliche Züge aufwies, wie

in die Finger kam : Schmuck , Wäsche . Klei¬
der , Geld . Sie wollten sich auch einmal
fein machen , ins Kaffee und ins Kino ge¬
hen , ihren Freundinnen imponieren . Und es
war ja auch so einfach , alles lag z . T . in
Mengen offen da , es würde wohl kaum auf¬
fallen — dachten sie . Aber sie hatten sich
geirrt und müssen num für ihren Leichtsinn
büßen .

Nicht immer sind die großen und kleinen
Diebe die Alleinschuldigen . Oft haben die
Eltern selbst das schlechte Beispiel gege¬
ben oder sie lassen es an der nötigen Auf¬
sicht und Erziehung fehlen . Eltern dürfen
sich niemals mit der Erklärung der Kinder
zufrieden gehen , daß sie die Sachen gefun¬
den oder geschenkt bekommen halben . Sie
können , wenn sie die „gefundenen “ Geld¬
beträge oder Lebensmittelkarten u . a . ver¬
wenden , u . U . wegen Fundunterschlagung
oder Hehlerei bestraft werden . Außerdem
gibt es Paragraphen , nach denen Erziehungs¬
berechtigte wegen Vernachlässigung der
Aufsichtspflicht bestraft werden können .
Krieg und Hunger haben leider auch auf
diesem Gebiet die Fundamente gelockert .
Aber es ist jetzt an der Zelt , daß sich die
Eltern wieder auf ihre Verantwortung ihren
Kindern gegenüber besinnen .

Auch manche Arbeitgeber tragen an den
Verfehlungen ihrer Jugendlichen Haugehil -

j ftnnen mit die Verantwortung , wenn sie' sie allzu sorglos wirtschaften lassen . Ge¬
legenheit macht Diebe ! Es weiß ja jeder ,
wie begehrenswert heute die Dinge sind ,
besonders für die Jugendlichen , die seit Jah¬
ren so gut wie alles entbehren mußten .
Manche Hausfrau könnte Ihr Junges Mäd¬
chen vor der Begehung eines Diebstahls be .
wahren , wenn sie sieh ein wenig menschlich
um sie kümmerte und , vielleicht auch ein¬
mal freiwillig ein kleines Opfer brächte ,
ihr ein Kleid , ein Wäschestück o . ä . schen¬
ken würde .

Ein anderes Bild bieten drei 11- bis 12-
Jährige , herumstrolchende Jungen , von denen
der eine bereits 6 Monate unterwegs wer .
Da sie ohne Fahrkarte fuhren , hatte der
Zugführer sie der Karlsruher Bahrehofsmis¬
sion abgeliefert , von wo aus die weibliche
Polizei sie weiter versorgte . Es wer nicht
leicht , aus den vielen sich widersprechen¬
den Angaben die Wahrheit herauszuschälen ,
zu der sich die kleinen Stromer nach und
nach bekannten . Zwei stammen aus Berlin ,
einer aus Stettin . Nach vielem Hin - und
Herreisen , München , Rheinprovinz (Köln )
bi * Basel , dazwischen im Lager für ille¬
gale Grenzgänger in Bietigheim , wo sie we¬
gen Langeweile ausrissen , zuletzt ln Ulm .
wo sich die vorher getrennt Reisenden tra¬
fen , landeten , die kleinen Abenteurer ln
Karlsruhe . Den mit treuherziger Miene
vorgebrachten Lügenmärchen , teile Waisen
zu sein , teils schlecht « Behandlung durch
die Eltern erlitten zu haben , kam man
dann bald auf die Spur und ordnete ihre
Rückführung zu den Eltern an .

Man sollte nicht glauben , wie leicht es
den Kindern gelingt , sich monate - ja auch
jkhrelang ohne Geld und Lebensmittelkar¬
ten durchzubringen . Die Jungen haben es
schon heraus , wie sicher die Spekulation
auf das Mitleid ist . Gott sei dank , ein Zei¬
chen , daß die Menschheit doch nicht so ver¬
härtet ist , wie es manchmal den Anschein
hat . Aber bedenkt : ' die Abenteuerlust ver¬
führt viele der Jugendlichen Herumtreiber
zum Lügen und Stehlen und bringt sie
auch noch in manch andere Gefahren . In
vielen Fällen verzehren sich die Eltern in
der Sorge um die Verschwundenen . Darum
meldet solche Kinder und Jugendliche der
Polizei oder anderen Fürsorgestellen , wo
Ihre Zurückttlhrung ln die Heimat in die
Wege geleitet wird - Elgro .

im Ausdruck . Wie kamen die beiden zu¬
sammen ? Wer war das Mädchen?

„Wer ist der Mann ?“ fragte Isabel , „ich
habe ihn noch nie gesehen “.

Cora hatte Matthias unwillig nachge¬
blickt . Wie ärgerlich , daß sie Isabels
Drängen , noch etwas an Deck zu bleiben,
nachgegeben hatte .

„Ein Bekannter des Kapitäns “
, gab sie

zur Antwort . „Ein Sonderling , der mit
niemand etwas zu tun haben will .“

Mit dieser Erklärung glaubte sie Isa¬
bels Frage genügend beantwortet zu ha¬
ben , aber Isabel fragte weiter :

„Ist er krank ?“ *
„Ich glaube . . .“ sagte Cora gedehnt .

„Jedenfalls sehr menschenscheu . Der Ka¬
pitän sagt , er habe seine Einladung nur
unter der Bedingung angenommen , daß
er völlig zurückgezogen und ungestört an
Bord leben dürfe .“ /

„Wie sonderbar . . . er hat einen merk¬
würdigen Ausdruck im Gesicht , findest
du nicht auch , Tante Cora?“

Cora lachte etwas gezwungen . „Was du
alles in die Menschen hineingeheimnist ,
Kind. Ich fürchte , du liest zu viel . Deine
Phantasie ist zu rege • ■■ Aber wenn du
es durchaus wissen willst , der Herr hat
irgendeine dumme Geschichte hinter sich,
eins Frauengeschichte . . . Männer sind
dann oft sonderbar . Übrigens , Liebling,
du gerade hast gar keine Veranlassung ,
dich über die Zurückhaltung anderer
Menschen zu wundern . . . Du selbst bist ,
leider , für ein junges Mädchen allzu zu¬
rückgezogen ."

In Coras Bemerkung lag ein sanfter
Vorwurf, den Isabel nur allzu deutlich
heraushörte . Aber sie war nachgerade an
derartige Bemerkungen gewöhnt . Anfangs

13 .30 , „Eicho aus Baden *. 10.30—18.55, „Tanz¬
musik mit Jo . K . Weber “.

Badisches Staatstheater . Im großen Haus
kommt am Donnerstag . 18. 8. . die Operette
„Im Weißen Rössi “ mit Paul Mehner a . G.
zur Aufführung ; im Kleinen Haus (Studen -
tenhauo ) am Freitag , 20. 0., di « Erstauffüh¬
rung dös Schauspiels „Die erste Legion “ .

DVP . 17. 8. , 20 Uhr , „Klosterbräu “, Jung -
demokratische Arbeitsgemeinschaft . — 10 . 8„
20 Uhr , „Weißer Berg “, kommunalpolitischer
Ausschuß .

Der Kampfhund deutscher Mieter hält am
Freitag , 20 . August , 19 .80 Uhr , im „Felshof ' *,
Schützenstraße , seine Gründungsversamm¬
lung ab .

„Die großen Lichter in der dunklen Ferne “.
Unter diesem Motto veranstaltet ‘äilie Evan¬
gelische Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe am
Mittwoch , 18. August , 20 Uhr , im Matthäus¬
kirchensaal , Vorholzstr ., einen künstlerischen
Abend mit Kammermusik und Liedern und
mit Dichtung vom beispielhaften Leben
(Ernst Wiechert , Anton Schnack , Ernst Aazu gehörte tu sehen wohin die DingeBacmeister , Hans Carossa ) . Es wirken mit : genorte , zu senen , womn aie umge
Kammersängerin Else Blank , Kammermusi¬
ker Flitz Röth , Violine , Kapellmeister Erich
Sauerstein , Klavier ; Chefdramaturg Erich
Heger .

Das Gericht des Meeres
An Stelle von Adalbert Stifters „Brigitta *

— die nädiste Woche zum Vortrag kommt —
las Lina Neifen am 11 . Atfgust im Civic
Center Weinbrennerstr . 18, „das Gericht des
Meeres “ von Gertrud von Lefort , jene Er¬
zählung aus den Tagen der britischen Be¬
setzung Frankreichs : als düsterer Hinter¬
grund erhebt sich jene Nacht ün Schloß zu
Rouen , wo Hutfderte von Engländern durch
ein bretoniseftes Schlummerlied den Tod
fanden . Bis in unsere Tage spricht man ja
bekanntlich den - Bretonen geheimnisvolle ,
magische Kräfte zu , ähnlich wie bei uns
den Westfalen und ostfriesischen Inselbe¬
wohnern . „Man muß das Meer befragen , um
Gottes Stimme zu vernehmen , das Meer ist

Flucht aus der Bildung / Wandlung
Ironie ist der Schild, hinter dem der

j studierten wir denn . Wir studierten den
Weise seine Trauer verbirgt . Als wir j Kontrapunkt und die Gesetze der Dra -
uns vor Jahresfrist mit unserem klei¬
nen schwachen Wort der Massenflucht
in die Bildung entgegenzuwerfen ver¬
suchten , wurden wir vom Heer der Bil¬
dungswütigen überrannt und niederge¬
schrieen. Heute , nachdem diese Armee
von Wissensdurstigen durch einen ein¬
zigen Federstrich der Währungsfachleute
dezimiert , zerstreut und in alle Winde
zerstoben ist, behaupten ihre Führer ,
nie und nimmer habe ein solches Un¬
glück sich voraussehen lassen. Wenn
dies richtig wäre , müßten wir uns weise
dünken . Da aber schon damals nicht
mehr als eine mittelmäßige Intelligenz

steuerten , wissen wir uns zu fassen mit
unserer Genugtuung .

Zu den Betäubungserscheimngen , die
der Kriegsausgang für uns zeitigte , ge¬
hörte auch , daß wir an Stelle des Richti¬
gen einfach nur das Nächstliegende ta¬
ten . Und was lag näher damals , als das
Sparbüchlein in ein handfestes Jurispru¬
denzstudium umzusetzen . Richtig wäre
gewesen , das Geld als Tinte und die
Anwaltskanzlei als Traum zu werten .
Was konnte schon mit einem Geld los
sein , das sich so mühelos mehrte : Fähn¬
rich, Leutnant , Hauptmann . Jahr für
Jahr floß die Tinte auf das Gehaltskon -

gerecht , es ist fast wie Gott “ , sagen die to Kunststück daR narb <eeh < lahrrnBretonen . Gertrud von Lefort schenkt uns . . . .
^ un sisiucK , aap naoi secns janren

in dieser dramatischen atemlos spannenden
Erzählung die große Meisterschaft ihrer rei¬
fen Kunst , deren Wortbilder von plastischer
Einprägung sind , deren Sprache dumpf und
schwer wie Meeresrwellen bei hoher See an
unser Ohr dringt . Lina Neifen war eine gute
Interpretin dieser Dichtung , der man nur im
Hinblick auf die Bedeutung dieses Abends
einen weit größeren Zuhörerkreis ge¬
wünscht hätte . H . F .

Krieg ein Studienkapital zusammenge¬
flossen war . Ein Kapital an Tinte .

Aber es_ wurde studiert . Wir hatten
ja Narrenfreiheit damals , ln der Welt¬
klasse saßen wir auf der Eselsbank, und
mit Ausnahme des Soldatenspielens durf¬
ten wir jeden Unfug treiben . Und so

Ein 100000 Jakre alter Wisentsekädel
Wertvolle Neuerwerbungen der Landessammlungen für Naturkunde ln Karlsruhe
Schon kurz nach Beendigung des Krieges

nahm ein kleiner Kreis von Fachleuten in
den Ruinen und Kellern des Sammlungs¬
gebäudes am Friedrichsplatz die Arbeit wie¬
der auf , um Karlsruhe eines seiner bedeu¬
tendsten Kulturinstitute zu erhalten . Nur
wenige wissen , daß die Landessammlungen
für Naturkunde noch bestehen und trfitz
schwerer Kriegsschäden alles daran setzen ,
ihre Schätze bald wieder in den Dienst der
Volksbildung zu stellen . Noch weniger
wissen aber um die große kulturelle Be¬
deutung eines solchen Instituts und ihre
fast täglich aufs neue bestätigte Wert¬
schätzung lm Ausland . Immer wieder kom¬
men Anfragen nach der Arbeitsfähigkeit der
Sammlungen , bzw . dem Ausmaß der
Kriegsschäden , nach den dort tätigen Ver¬
tretern der einzelnen Zweige der Naturwis¬
senschaften , vor ällem aber , wann die
früher in Verbindung mit dem Naturwissen¬
schaftlichen Verein herausgegebenen „Bei¬
träge zur naturkundlichen Forschung in
Südwestdeutschland “ wieder erscheinen .

Fast Jede Woche treffen Sendungen aus¬
ländischer Literatur ein , so u . a . z . B . sus
der Schweiz (Zürich , Basel ) , Finnland ,
Schweden , den Niederlanden und selbst aus
Australien (Adelaide ) . Vor allem sind aber
die Vereinigten Staaten reich vertreten , an
der Spitze die zahlreichen Veröffentlichun¬
gen des größten naturkundlichen Museums
der Welt , des Smlthsonian Institution ln
Washington .

Doch ' auch in der Heimat finden sich im¬
mer wieder Förderer , die den Landessamm¬
lungen helfen , Sammelstätte zu sein für
alle Gegenstände , die für die Erforschung
der heimatlichen Natur von Bedeutung
sind . So stellte vor kurzem die Wasserstra -
ßen -Direktion in Eltville über die ba¬
dische Ministerialabteilung für Straßen -
Wasser . und Vermesstangswesen ln Karls¬
ruhe einen Wisentschädel zur Verfü¬
gung , der vom Wasserstraßenamt Gernsheim
bei Baggerarbeiten im Rhein gerade noch
auf badischem Boden kurz oberhalb der
Landesgrenze gefunden worden war . Dem
verständnisvollen Zusammenarbeiten aller
beteiligten Herren ist es zu danken , daß
dieses wertvolle Stück gerade von den
Landessammlungen erworben werden konn¬
te , obgleich auch andere Museen begreif¬
liches Interesse dafür zeigten .

Dieser Wisent muß ein recht stattliches
Tier gewesen seinl Seine Stlmbreite zwi¬
schen dem Ansatz der beiden Homzapfen
beträgt 37 cm , der linke Hornzapfen mißt
längs der äußeren Krümmung #5 cm , der
rechte , dessen Spitze abgebrochen Ist , 50 cm .
Der mutmaßliche Abstand der Spitzen der
Hornzapfen erreicht 1,20 m . Aus diesen Ma¬
ßen läßt sich erahnen , welche Zwerge un¬
sere heutigen Rinder gegen ghre eiszeitlichen
Ahnen sind .

Gefunden wurde er ln oa . 2 bis 3 m Tiefe
unter der Sohle des dort 3 m tiefen Rhei¬
nes , eingebettet ln die allgemein bekannten
Rheinschotter . Da diese etwa zu Beginn
der letzten Eiszeit abgelagert wurden , muß
ein Alter von etwa 100 000 Jahren für den
Wisent angenommen werden .

_ x

hatte sie versucht , Cora begreiflich zu
machen , daß sie an der allgemeinen Un¬
terhaltung , die auf dem Schiff vor¬
herrschte . am Kartenspiel , nicht gut ' teil¬
nehmen könne , aus dem einfachen Grunde ,
weil eie keine Ahnung von den Spiel¬
regeln hätte . Aber Cora hatte diese Ent¬
schuldigung nicht gelten lassen . Dann
möge Isabel es doch einmal versuchen ,
hatte sie gemeint , der Kapitän wäre
sicher bereit , ihr die Spielregeln zu er¬
klären . An der Bereitwilligkeit des Ka¬
pitäns zweifelte Isabel nicht , aber alle«
in ihr sträubte sich dagegen , sich an den
Tisch der Männer zu setzen und an ihrem
lärmenden Treiben teilzuhaben , oder sie
durch ihre Gegenwart zu zwingen , Rück¬
sicht zu nehmen und ihr lautes Gebaren
zu dämpfen.

Isabel seufzte unhörbar . Wie anders ,
wie ganz anders hatte sie sich diese
Reise vorgestellt Sonne, Luft , Wasser —
das hatte sie in genügendem Maße, aber
das andere , was sie erwartet hatte , ein
Zusammensein mit interessanten Men¬
schen, das war gänzlich ausgeblieben . Ge¬
wiß, jeder einzelne , der Kapitän insbe¬
sondere , war bemüht , ihr höflich und zu¬
vorkommend zu begegnen , aber bis jetzt
war es ihr noch nicht gelungen , mit
einem einzigen in ein längeres ernsthaf¬
teres Gespräch zu kommen . Sicher war
es reizend von Tante Cora gewesen , sie
zu dieser Reise einzuladen , aber sie hätte
doch wissen müssen, daß sie im Grunde
zu dieser Männergesellschaft nicht recht
paßte . Doch woher hätte sie es schließ¬
lich wissen sollen? Sie kannte Isabel nur
oberflächlich, die beiden hatten sich im¬
mer nur gesehen, wenn Isabel bei ihren
Eitern auf Jaua zu BesucS weilte , Bel

Durch die Freundlichkeit des Herrn Vet¬
ter ln R h e i n s h e 1 m , erhielten die Lan¬
dessammlungen fast gleiäizeitlg den ln der
Vetter ’schen Kiesgrube gefundenen Backen ,
zahn eines Mammuts , der ein Zeitgenosse
unseres Wisents war . Das „Zähnchen * das
offenbar einem Jungen Tier gehörte , hat
die „bescheidene " Kaufläche von 8X14 cm
und 22 cm Höhe .

Sieker befinden sich an manch anderer
Stelle ähnliche Funde , die ihren wahren
Wert erst erhalten , wenn sie an zentraler
Stelle gesammelt ein Bild von den frühe¬
ren Zuständen unserer Heimat geben . Aus
diesem Grunde ergeht immer wieder an
alle , die von solchen Funden wissen , die
Bitte , die Landessammlungen für Natur¬
kunde davon wenigstens zu unterrichten .
Sie müssen ja nicht immer gleich in den
Besitz der Sammlungen übergehen . Wichtig
Ist nur , daß die oft recht leicht zerfallen¬
den Knochen präpariert und der wissen¬
schaftlichen Erfassung zugeführt werden .
So hat sich die Stadtgemeinde Fhilipps -
b u r g Jetzt auch bereit erklärt , den Lan¬
dessammlungen für Naturkunde Fund¬
stücke leihweise zu überlassen , die sich
früher in ihrem zur Zeit aus Raum¬
mangel aufgelösten Heimatmuseum befan¬
den . U . a . befindet sich darunter ein Schädel
des Auerochsen und ein halber linker Unter ,
kiefer eines jungen Mammuts . Bis wäre
nur zu wünschen , wenn es bald wieder
möglich wäre , diese schönen und heimat¬
kundlich so interessanten Funde öffentlich
zu zeigen . L .H .

maturgie seit Aeschylus , Henri Poinca -
res Differentialgleichungen , Goethes
Farbenlehre , Schlegels Shakespeare¬
übersetzungen und Moseleys Periodisches
System der Elemente . Während über die
Trümmer unserer Städte still die Wol¬
ken zogen , saß die studierende Jugend
zu Füßen der Kunsthistoriker und er¬
hitzte sich an der Frage , ob der Ha -
mannschen oder der Burckhardt sehen
Deutung der Renaissance der Vorzug
zu geben sei . Manchmal ging es auch gar
nicht um die Renaissance , sondern um
den Zuzug , um die Lebensmittelkarten
und vor allem um den Stempel des Ar¬
beitsamtes . Man hüllte sich in das Rühr¬
michnichtan „Studierender * und war
dem lauernden Zugriff der ' Bürokratie
entzogen .

Alles ist wahr , es muß nur genügend
behauptet werden . Und so wurde denn
immer wieder behauptet , der Prozent¬
satz . der Studierenden sei hierzulande
weit geringer als der in England , Ameri¬
ka und andererorts . Man rechnet dabei
aber offenbar schon jeden kleinen Colle¬
gebesucher mit ein . In diesem Falle
müßte man bei uns vielleicht die Fort¬
bildungsschüler mitzählen .

Richtig dagegen ist , daß einem ge¬
sunden akademischen Nachwuchs jede
auch nur erdenkliche Förderung zuteil
werden muß . Was wir hassen , ist nicht
die Bildung , sondern der Zufall , dieser
unergründlich starrende Gipskopf , dem
wir die Lenkung unserer jungen Men¬
schen überließen . Vor drei Jahren wehte
sie der Zufall in den Hörsälen wahllos
zusammen, und ebenso wahllos wehte
er sie jetzt wieder auseinander .

Als in den letzten drei Jahren alle
Welt aus der rauhen Wirklichkeit flüch¬
tete und im Geistigen Vergessen suchte,
glaubten wir , nicht mehr als eine ironi¬
sche Glosse an diese Erscheinung ver¬
schwenden zu müssen . Heute , da die
vorausgesehene Wandlung eingetreten
ist und die Hörsäle sich ebenso über¬
stürzt geleert haben , wie sie sich damals
unnütz füllten , ist die Lage ungleich
ernster . Es dem Zufall zu überlassen ,
wer studieren darf , war ein Witz . Es
dem gleichen Zufall anheimzugeben ,
wer das Studium jetzt aufgeben muß,
wäre ein Verbrechen .

Es kann keinen anderen numerus
clausus geben als den der Würdigkeit .
Diese ist nicht mittels Fragebogen durch
ein Hochschulsekretariat zu ermitteln ,
sondern allein durch die Professoren¬
schaft . Sie ist nicht eine Sache des Gel¬
des, sondern der Begabung . Was uns
dann noch als Student vorgestellt wird ,
dürfte nicht mehr viel gemein haben mit *
dem Typ des getarnten Bildungsreisen -
den der vergangenen Jahre . So sehr wir
diesen verachtet haben , lieben wir dm
anderen . Wenn er uns braucht , wollen
wir für ihn da sein . , Sgl.

ttqebnim vom XXII ßadischen Schachkongnß
vom 8.—14. August IMS in Seckenheim (

Meisterturnier : (18 Teilnehmer ) 1 . Ei «In¬
ger -Karlsruhe . 8 Pkte . aus 7 Partien . 2. u .
3. R . Kassel - Mannh .-Ludwigshafen . 5 Pkte .
aus 7 Part . G . Heinrich , Mannh .-Ludwtgsha -
fen , 5 Pkte . aus 7 Part . 4. Dr . Lauterbach ,
Heidelberg , 4 Pkte . aus 7 Part . W . Meier -
Durlach , 4 Pkte . aus 7 Part . Hauptturnier :
A (28 Telln .) l . A . Leonhard -Mannhelm . 6%
Pkte . aus 7 Part , 2. G . Becker -Durlach . 8
Pkte . aus 7 Part . 3 . W . Groll -Pforaheim 514
Pkte . aus 7 Part . ! ■Dr . NOnnenmacher -Mann -
heim , 5 Pkte . aus 7. Part . Hauptturnler : B (54
Teiln .) l .—4. Wolfensberger - M‘hm , 5 Pkt * , au «
7 Part , W . Sauer -Seckenhm , 5 Pkte au * 7
Part . K . Erl -Hemsbach, „ 5 Pkte . aus 7 Part . R .
Späth -Mannh .-Waldhof , 5 Pkte . aus 7 Part .
Nebenturnier : (58 Teilnehmer ) 1.—4. W.
Liede - Pforzheim , 5 Pkte . aus 7 Part . K .
Baus -Mannheim , 5 Pkte . au « 7 Part . R , Bach
Seckenheim . 5 Pkte . aus 7 Part . K . Kohl¬
müller - Mannheim . 5 Pkte . aus 7 Partien .
Jugendturnier : (20 Teilnehmer ) I . — 2. K .
Rail -Pforzheim , 5 Pkte . aus 7 Part . W . Kü -
cherer -Handachuiiaheim , 5 Pkte . au * 7 Part .
Schülerturnier : (16 Teilnehmer » 1. Ph .
Schmitt -Mannheim , 544 Pkte . aus 7 Part .
2. - W . wolfensberger -Mannhelm . 5 Pkte . aus
7 » Part . Problemturnier : (»4 Komponisten )

diesen Besuchen war Cora allerdings je¬
desmal dagewesen .

Isabel hatte schon manchmal über Ihr
Verhältnis zu Cora Holsten nachgedacht.
Sie hatte immer so etwas wie Bewunde¬
rung empfunden für diese Frau , die auf
großem Fuße lebte , sich meistens auf Rei¬
sen befand und fast immer von einem
Troß sehr geschäftiger Menschen umge¬
ben war , mit denen sie, wie sie erzählte,
die mannigfachsten Interessen verbanden .
Sie redete über Transaktionen und Bör¬
senspekulationen wie ein Industriemagnat
und kannte sich in der Hochfinanz und
in der großen Politik aus, daß es nach
gerade unheimlich war .

Isabel hatte ihre Erziehung in Deutsch¬
land , Holland und ln der Schweiz genos¬
sen . Ihre . Eltern hatten sie frühzeitig
nach Europa geschickt. Damals, wenn
sie in den Ferien nach Hause kam und
Cora bei ihren Eltern antraf , hatte sie
„Tante Cora“ zu ihr gesagt, und bei die¬
ser Anrede war es geblieben.

In den letzten Jahren hatten sie sich
nicht gesehen . Isabel war in Europa ge¬
blieben , um ihre nationalökonomischen
Studien nicht zu unterbrechen , und war
jetzt aus Holland gekommen, um nach
Java zurückzukehren und die Verwal¬
tung zu übernehmen . Sie war die Erbin
einer großen Plantage .

Sie hatte sich mit Cora getroffen, die
sie dringend eingeladen hatte , den letzten
Teil der Fahrt bis Java auf der „Sylvia“
zu verbringen . Ihr Sohn, der Kapitän,
würde sich ein Vergnügen daraus machen,
sie nach Hause zu fahren .

Ihr Sohn , der Kapitän . Isabel mußte
immer lächeln , wenn Coca, diese sonst j

1. G . Becker -Durlach 2. E . Gelßler -Durlach -
Aue . 8 . W . May -Mannheim -Waldhof . 4. W.
Ehrmann -Karlsruhe - Rinthelm .•

Freundschaftsspiele . Am Mltwoch , 18 . 8. ,
13 Uhr , spialen im Turmbergstadion ASV
Durlach gegen ASV Hagsfeid und In Ett¬
lingen , 19 Uhr , SV Ettlingen g*n VfB Mühl¬
burg .

Robert Schl lenz von VfB Stuttgart verun¬
glückt * auf der Fahrt nach Aalen , wo der
VfB «in Freundschaftsspiel austrug , mit
einem PKW so schwer , daß ihm lm Kran¬
kenhaus der linke Arm oberhalb des Ellen¬
bogens amputiert werden mußte

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht v . Amt fflr Wetterdienst K ’he

Von Brtflchen Gewittern abgesehen trocken .
Vorhersage bis Mittwochabend : Am Dienstag
und Mittwoch heiter , im Tagesverlauf zum
Teil auch wolkig . Vor allem zum Abend
örtliche Gewitterbildungen . Tägliche Erwär¬
mung bis gegen 25 Grad , nächtliche Tiefst -
temperetur etwa 14 Grad . Meist nur schwa¬
che Luftbewegung .

so kluge Frau , von ihrem Sohn immer
nur als von dem „Kapitän “ sprach .

Isabel hatte den Kapitän erst jetzt bei
Antritt der Fahrt ln Buenos Aire* ken-
nengelemt . Von einem flüchtigen Begeg¬
nen als Kinder war ihr keine Erinnerung
geblieben.

Mit Erstaunen hatte sie beobachtet , daß
Cora in den letzten Jahren stark gealtert
war . Wenn sie . auch äußerlich noch im¬
mer eine gewisse Figur machte , ihre
Spannkraft und Vitalität hatten sichtlich
nachgelassen .

Darin war vielleicht auch der Grund
zu suchen , daß sie sich ganz unter die
Obhut ihres Sohnes begeben hatte . Seit
einigen Jahren war die „Sylvia “ sozu¬
sagen ihr Heim geworden . Michael , der
such in Argentinien das Kapitänpatent
erworben hatte , schien sich nur auf dem
Meer zuhause zu fühlen und war seit
zwei Jahren der Kapitän der „Sylvia " .

„Woran denkst du , Isabel ? " Cora hatte
ihre große weiße Hand auf Isabels Arm
gelegt. „Ich glaube , der Kapitän hat
recht . Er fürchtet immer , du langweilst
dich ."

„Ich langweile mich nie . Ich kann
stundenlang , wie jetzt , an Deck sitzen
und aufs Meer hinausschauen . . . Der
Herr dort scheint das auch zu können .“
Isabel sah zu dem Fremden hinüber , des¬
sen scharfes Profil sich wie gezeichnet
von der hellen Luft abhob .

Cora lachte nervös auf . „Ich sage dir
doch, dpr Mann ist krank . Du aber bist
ein junges Mädchen , und solltest nicht
so viel allein sein ."

,So furchtbar jung bin ich ja nun auch
nicht mehr. Ich werde immerhin schon
vierundzwanzig Jahre.“ (Forts , folet-)

f *
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Alfred Döblin / Zum 10. Geburtstag des Dichters
Das Werk eines großen Dichters Ist immer

Bekenntnis , verkappte Seibstdarstellung . So
ist es kein Zufgll , daß Alfred Döblins letz¬
ter großer Roman den Titel „Hamlet “
trägt , obwohl es nicht um die Gestalt des
Shakespeare 'schen Hamlet , sondern um eine
Figur ,der modernen Zeit geht . Irgendwie
ist Döblin . psychologisch gesehen , in seiner
Feinnervigkeit , in seinem ethischen Sen¬
dungsbewußtsein eine Hamlet -Natur , kom¬
promißlos einem eingeborenen Drang nach
Wahrheit und Güte folgend . Als er Anfang
194« aus der Emigration wieder nach Deutsch¬
land zurückkehrte , das er bereits 1933 ver¬
ließ , äußerte er in einer Unterredung , daß
eäi sich im zusammengebrochenen Deutsch¬
land für sein Wirken eine besondere Auf¬
gabe gestellt habe . „Es kommt nicht so sehr
darauf an , was ich schreibe , sondern was
ich damit will . Meine Aufgabe sehe ich
darin , aufzuklären , aufzurichten und Besse¬
res für die Zukunft anzuregen . Ich erkenne ,daß ein religiöser Zug durch Deutschland
geht . Wer einen festen Halt in der Religion
hat — und das hatten und haben Gott sei
Dank in Deutschland sehr viele . —, verfügt
über eine Sicherung , über einen unantast¬
baren Wert . Diese Werte müssen vermehrt
werden . Die Moral muß so gefestigt wer¬
den , daß sich das Volk nie mehr entschließt ,sich amoralische Thesen von einer Regierung
vorschreiben zu lassen . Der neue deutsche
Mensch , der sieh vorbereitet , wird die gei¬
stigen Werte besser ausnützen lernen als
bisher , und dadurch wird er am allgemei¬
nen Aufstieg der Menschheit mit teil¬
nehmen .“

Solche Worte mögen dem , der den Dichter
nur aus seinen frühen Romanen kennt , be¬
fremdlich erscheinen , und so hat auch sein
religionsphilosophisches Gespräch „D e r u n -
sterbliche M,p n s c h “, in dem er sich
als Konvertit bekennt und rechtfertigt , ge¬
waltiges Aufsehen prregt . Wer aber mit
feinem Ohr hineinhorcht ln Leben und
Schaffen Döblins , wird in allen seinen
Wandlungen eine gewisse Folgerichtigkeit
erkennen . Schon ln Berlin , wo der in
Stettin geborene Dichter sich niederließ , hat
er sich als Nervenarzt im Geiste praktischer
Nächstenliebe betätigt . In der knappen Zelt ,die Ihm die aufreibende Berufsarbeit ließ ,schrieb er seine B o m a n e : „Die drei
Sprünge des Wang -Lun “ , „Wadzeks , Kampf
mit der Dampfmaschine “ und den 1920 er¬
schienenen „Wallenstein “, dem neun Jahre
später der aus genauester Kenntnis des
Milieu ®geschaffene Roman „Berit n - A lex .
anderplatz “ folgte , ein Werk , das
wegen seiner sozial -ethischen Anklage ge¬

gen eine stagnierende bürgerliche Moral den
Namen des Dichters weit über Deutschland
hinaus bekannt machte . Der unbestechliche
Beobachter des Lebens und seiner grau¬
samen Wirklichkeit vermochte seine Phan¬
tasie bis ins Utopische („Berge , Meare und
Giganten “) zu steigern und auch wieder in
klar -kühler Betrachtungsweise über .Das
Ich über der Natur “ zu philosophieren .

In der Emigration , die Ihn zunächst
nach Frankreich führte , wo er 1938 die fran¬
zösische Staatsbürgerschaft erwarb , vollzieht
sich immer deutlicher die innere Wandlung ,
deren Stufen sich in seinem Werk abzeich¬
nen („Die babylonische Wanderschaft “ ; die
„Südamerika -Trilogie “ , die im Thematischen
mit Beinhold Schneiders „Las Casas * ver¬
wandt ist ; das umfangreiche Werk der deut¬
schen Revolution „November 1918“) .

Der Dichter lebt jetzt in Baden -Baden ,
fühlt sich aber noch immer Berlin , wo er
fruchtbare Jahrzehnte des Schaffens ver -

brachte , und das er nach seiner Rückkehr
aus Amerika mehrmals besuchte , zutiefst
verbunden . Seine Arbeitskraft ist erstaun¬
lich . Neben dem viel diskutierten Bekennt¬
niswerk „Der unsterbliche Mensch “ hat - die
bei Paul Keppler in Baden -Baden im vori¬
gen Jahr erschienene Schrfft „Die lite¬
rarische Situation “ seine Stellung
zu den geistigen Problemen unserer Zelt
unmißverständlich klarstellt . „ Berliri -Alex -
anderplatz " ist jüngst in neuer Auflage
bei Harriet Schieber in Kassel wieder
herausgekommen , während der Lim es -Ver¬
lag in Wiesbaden zu seinem 70. Geburtstag
ein bibliophiles Werk seiner Freunde mit
drei aufschlußreichen Beiträgen aus des
Dichters eigener Fed ^r herausg ,b . Reinhold
Schneider hat dort vielleicht am klarsten
die Quintessenz seiner Aufgabe für unsere
Zeit zum Ausdruck gebracht , wenn er zum
Schluß seines Sonetts an Alfred Döblin sagt :
„Du gabst Dein Leben in das ganze Leben
Und h# llst der Völker Fluch , die Schuld

der Zeiten :
Ein Arzt im Glauben an den Arzt der Welt " .

Dr . G.

Qroßer Opcmabcnd im Bad . Staatstheater Neue Filme

Das Alpenglühen / £Nach der Flucht
die Sachwerte

Emil hatte sich ein Bild gekauft , ein ech¬
tes Ölgemälde '

. Natürlich vor der Wäh¬
rungsreform . Das Geld sollte auf alle Fälle
wertsicher “ angelegt werden . Wenn es nicht

andere ging , mußte eben das gekauft wer¬
den , was es noch zu kaufen gab : Kunst .
Er ist in diesen Dingen völlig ahnungslos ,
der Arme . Ich erfuhr leider zu spät von der
Sache , Und das kam so . Eines Tages traf
eine Einladung ein . Ich möchte zur Ent¬
hüllung eines großen und , wie er hinzu¬
fügte , „künstlich bedeutenden “ Bildes „Al¬
penglühen “ kommen . Der Künstler würde
selbst erscheinen und auch ein Präsident .
Es würde eine schöne Feier . . .

Ich ging also hin . Der „Präsident “ war
auch gekommen . Ich verstand allerdings den
Namen des Vereins , dem er präsidierte ,
nicht genau . Aber der Maler war echt ,
wenigstens den langen Haaren nach zu
urteilen . Zur Feier des Tages war er im
Cut erschienen . Nach dem Essen wurde
das Bild „enthüllt “. Ich muß sagen , ein
herrlicher Rahmen . Aber das Bild ! Ich liel
fast auf den Rücken und wunderte mich
nicht nur über das Gemälde , sondern auch
über die anderen , die angesichts des ben¬
galischen Alpenglühens geradezu ln Glut
gerieten .

„Ja “, bemerkte ich schließlich ., als Ich
mich ein wenig erholt hatte : „Was hat denn
der Schinken eigentlich gekostet ?“

Vom Büchertisch
Otto Brich K i e 6 e 1 : Der ewige Tor .

Ein Eulenspiegelroman . Bei Hammerich und
Lesser , Hamburg , 1947. Es ist gewiß schwer ,
nach De Coster ein gutes Eulenspiegel -Buch
zu schreiben . Der Autor , der hier wie bei
seinen früheren „ Till “-Büchern altes deut¬
sches Schwankgut glücklich verwertet hat ,
wird aber dem Wesen und Treiben des
schon zum Symbol gewordenen weisen To¬
ren in einer sehr lebendigen , eindringlichen
Weise gerecht und vermag in den sechs
Büchern seines umfangreichen Werkes im¬
mer zu fesseln und unaufdringlich feine
Lebensweisheit zu vermitteln . g .

Heinrich Böhm : »Unbekannter Kraich -
gau “. Verlag Karl Winter , Heidelberg . — Der
Autor hat mit diesem Interessanten und
lehrreichen Heimatbuch den Bewohnern des
idyllischen Kraichgaues und weit darüber

l hinaus eine wertvolle Bereicherung zur
Kulturgeschichte Nordbadens gegeben . Die
Geschichte des Weinortes Eichelberg und

- des Stiftes Odenheim wird bis in die älte¬
ste Zelt zurückverfolgt . In die durchaus
nicht trocken wirkende Abhandlung ver¬
flicht der Verfasser neben reizenden Anek¬
doten eine erlebnisstarke Erzählung ..An -

1 gelika " . Hans Meid bereicherte das Werk
durch meisterliche Skizzen . M . M.

Max Riepi « erweist sich auch in dem
vorliegenden 2. Band der Anthologie als ein
Dichter von erstaunlicher Einführung in
Wesen uftd Rhythmus der fremdsprachigen
Verse , die er sich so zu eigen macht , daß
man keinen Augenblick die Mühe des Über¬
setzens und Umformens spürt . Sie fließen
wie aus dem eigenen Herzen und erst , wenn
der Leser den nebenstehenden französischen
Urtext betrachtet , wird ihm die Größe die¬
ser Leistung offenbar . Rieple hat einen ly¬
rischen Schatz von europäischer Bedeutung
den Deutschen zum Geschenk gemacht , da¬
für sei ihm Dank wie auch dem Verlag , der
das Werk recht ansprechend ausgestaltet
hat . g .

J . Bech Nygaard : Gottes blindes Au¬
ge . Roman . Verlag F . P . Herbig , Berlin -
Grunewald .

Waldemar B o n s e ls : Tage der Kind - .heit . Verlag P Keppler , Baden -Baden .
Oskar Gltzlnger : Wie drei Bettler zu

Königen des Lebens werden . Eine Legende
Verlag C . F . Müller , Karlsruhe .

„9000 Mark “ , sagte mein Freund etwas ver¬
ächtlich . als handele es sich um eine Lap¬
palie , die nicht der Rede wert ist . „Preis¬
wert , was ? — Oder bist Du etwa anderer
Meinung .“

„Allerdings ! Ich würde keine 9 Mark dafür
geben .“

Emil lachte . Er hielt es für einen schlech¬
ten Scherz . Jetzt mischte sich der Maler ein .
der meine Bemerkung aufgeschnappt hatte
und ein beleidigtes Gesicht machte . „Be¬
merken Sie bitte “ , sagte er mit gönnerhaf¬
ter Miene , „daß ich durchaus nicht mit dem
öl gespart habe , und öl ist heute wahr¬
haftig rar . Sehen Sie !“ Und er tupfte mit
dem Finger auf eine fettige Stelle der
knallroten Bergzinnen .

„Und die vier Häuser auf der Alm vorne “,
fiel Emils Frau ein .

„Erst waren es nur zwei , aber aus lau¬
ter Entgegenkommen , ich kann sagen , aus
Freundschaft hat der Meister noch zwei
dazu gemalt !“

„Und schließlich nicht zu vergessen , auch
die Sennerin !“ ergänzte der „Meister “ . „Es
ist alles dran !“ Und er lachte . Emil lachte
auch .

Heute lacht er nicht mehr . Er braucht
nämlich Geld . Dagegen ist nichts zu sagen ;
wer braucht heute kein Geld ? Seine Kal¬
kulation stimmt an sich : 9000 RM hat der
Schinken gekostet , 900 D-Mark müßte er
also heute wert sein . Emil war zuerst bei
den Händlern . Sie machten ein bedenk¬
liches Gesicht . Keine 90 D -Mark könne er
bekommen , keine 9 ! Bei seinen Freunden‘ efging es ihm _J»icht anders . Ich würde dem
armen Kerl vielleicht den Rahmen abkau¬
fen . wenn ich könnte . Aber ich kann
nicht und habe es ihm auch gesagt .

Den Schlag hat er nicht überwunden . Von
Kunst will er überhaupt nichts mehr wis¬
sen . Als ich neulich bei ihm war . lag das
ganze „Alpenglühen “ zerstückt und zerhackt
neben dem Ofen . „Jetzt hat es wenigstens
einen Zweck !“ rief er mir beim Eintre¬
ten mit einem Unterton von Verzweiflung
zu . „Es wird glühen , glühen , sage ich Dir ,
mitsamt den vier Häusern und der Sen¬
nerin !“ O . G.

Das große Können der Opernselisten und
das hervorragende Musizieren des Orche¬
sters unter Otto Matzerath ließen zum
großen Teil den bei solchen Programmzu¬
sammenstellungen leicht peinlichen „Für
jeden etwas “-Beigeschmack vergessen .

Als maßgebliches und erfreuliches Resü¬
mee des Abends erscheint uns . feststellen
zu können , daß unser Opemensemble über
einzelne sehr schöne Stimmen verfügt und
gleichzeitig größere Besetzungsschwierigkei¬
ten durch die Individualität der einzelnen
Solisten nicht in Erscheinung treten wer¬
den . Karlsruhe hat somit ein durchschnitt¬
lich gleichmäßig und ausgezeichnet besetz¬
tes Ensemble , wie man es in dieser Qua¬
lität nicht so schnell findet .

Das Hauptinteresse konzentrierte sich na¬
turgemäß auf die Neuverpflichtungen der
kommenden Saison Davon überraschte be¬
sonders angenehm die gut aussehende neue
Operettensängerin Margrit Bollmann .
Sie besitzt ein tragfähiges , angenehm und
kultiviert klingendes Organ mit (gerade
durch das Lied der Saffi bewiesenem ) gro¬
ßem Umfang , das sie in die Lage ver¬
setzt , auch diese und jene Opernpartie zu
singen . Auch die neue jugendlich -drama¬
tische Sängerin Helena Bader singt mit
ihrer angenehm timbrierten Stimme tech¬
nisch makellos und mit einer beträchtlichen
Leuchtkraft in der Höhe , nur schien siie
einige Mühe zu haben , über das Orchester ,
(das sich allerdings sonst nicht auf der
Bühne befindet ) hinwegzudringen .

Der Tenorbuffo Johannes E 11 e s t e schien
mir etwas farblos und vor allem in der
Höhe noch verbesseirun @5fähig , erst eine

größere Partie wird genauen Aufschluß
über seine Qualitäten geben .

Von den übrigen Solisten konnte noch
besonders (ohne dabei den andern Sän¬
gern unrecht tun zu wollen ) die bestechend
gesungene Aussprache des Hans Sachs von
Edmund Eichinger gefallen . Weiter
der Monolog aus Rigoletto in der Inter¬
pretation durch den stimmgewaltigen und
glänzend disponierten Eugen R a m p o n i ,
die brillante Technik und große Ausdrucks¬
kraft , mit der Hannelore Wolf - Ram -
P o n i .die Arie der Violetta sang und die
Lebendigkeit der von H . Neugebauer
gesungenen Arie des Figaro . Weiter trugen
mit ihren schönen Stimmen zum Erfolg
des Abends bei : Paul Kachelrieß ,
Lore Paul , Erwin H o d a p p , Else
Blank , Siegmund M e z e y , Melanie
G e i ß l e r , Werner Schupp und Franz
Schuster .

Zum Schluß sei mir ein Hinweis auf ei¬
nen kleinen Taktfehler gestattet : Zum
Abendkleid trägt man keine Armbanduhr
(Frl . Paul ) und auch für einen Opernabend
dürfte ein gepflegtes Auftreten (und Äu¬
ßeres ) unabdingbar sein . Ng .

Der Intendant ist endlich da !
Wie wir kürz vor Redaktionsschluß er¬

fahren , hat Hanns Schultz -Dombnrg sei¬
nen Vertrag als Intendant des Badischen
Staatstheaters unterschrieben . Über die
künftigen PISne des Intendanten berich¬
ten wir ausführlich in einer unserer näch¬
sten Ausgaben .

Konzert und Unterhaltung in Karlsruhe
Spiegel der Operette nannte sich ein bunter

Kranz schöner und beliebter Melodien , der von
der Konzertgemeinschaft freischaffender Bühnen¬
künstler geflochten worden war . Da ist vorab der
in allen Lagen überaus wohlklingende und tech¬
nisch sicher beherrschte Sopran Annemarie Gast -
Holzmüllers zu nennen , dem man gerne
größere Aufgaben zutraut . Ihm kaum nachstehend ,
wenn auch ganz auf Operette zugeschnitten , der
Sopran Lore Merkels , der in Walter Latus *
keck -frischem Bariton ein ebenbürtiges Gegen¬
stück fand . Daß demgegenüber Hans Hummel «
Tenor etwas aus dem Rahmen fiel , dürfte wohl
auf starke Indisposition zurückzuführen sein . Auf¬
fallend die saubere , exakte Einstudierung , an der
Gerd F 1 e i g und Gerd Betsche an zwei Flü¬
geln großen Anteil batten . Eb.

Der gesamte preußische Kunstbesitz an Ge¬
mälden , Zeichnungen , Radierungen , Plastiken
aus den Berliner Museen und preußischen Staats **
galerien wurde auf Anordnung der Militärregie¬
rung dem hessischen Staat bis zur Errichtung
einer gesamtdeutschen Regierung in treuhände¬
rische Verwahrung übergeben . (BNN)

Die UNESCO will 10 000 Dollar für die Restau -
ratio # von Gemälden und anderen Kunstwerken
in deutschem Besitz zur Verfügung stellen . (BNN)

Ein deutsch -italienischer Opernabend zugunstender Ludwigshafener Opfer dürfte geldlich . einen
schönen Zusatzertrag erbracht haben , wie er auch
stimmlich nicht unergiebig sich erwies . Kammer¬
sängerin Vilma Fichtmüller bot wenige ,aber erfreuliche Proben ihres nur in der höch¬
sten Höhe nicht (mehr ) ganz sicher ansprechen¬
den Könnens , trefflich unterstützt von Hilde
Paulus (Alt ) und Werner Schupp (Tenor ),
denen sich Annemarie Holzmüller (Kolo¬
ratursopran ) geschickt , wenn auch nicht in allem
ganz ebenbürtig zugesellte . Walter K a n e
konnte einen schönen Bariton beisteuern , dessen
Wirkung leider aber mehrfach durch ungepflegte
Aussprache beeinträchtigt wurde . Professor Georg
Mantel glaubt immer wieder sein ganz her¬
vorragendes begleiterisches Können am Flügel
durch überbetonte Mimik verdeutlichen zu sollen ,
ohne damit zu überzeugen . Der Beifall war
herzlich . Dr. K.

Auch das Akkordeon - Orchester Karls¬
ruhe gab mit dem Erlös seines wohlgelungenen ,
beschwingten Konzertabends im Studentenhaussaai
vor einem zahlreichen , beifallsfreudigen Publikum
ein Scberflein für die Opfer des Explosionsunglücks

in Ludwigshafen . Das bunte Programm brachte
neben unterhaltenden Melodien aus Oper , Ope¬
rette und Film Stücke von Hans Scbeer , dem
vor 12 Monaten aus russischer Gefangenschaft
zurückgekehrten musikalischen Leiter des Or¬
chesters , die allerdings nicht gerade Neues boten .
Dem rührigen und sehr virtuos sein Instrument
beherrschenden Künstler sei jedoch vorgeschla¬
gen , künftig von der Interpretation seiner Oper
, ,Die Enttäuschung " durch ein Akkordeon -Orche¬
ster abzusehen I M .M .

* *
Der von der Konzertdirektion Neufeldt veran

staltete Heitere Abend im Konzert
haus entzückte . Da steckte doch endlich wie¬
der einmal Niveau dahinter .— nicht nur banales
Geschwätz , sondern eine wohltuend gepflegte ,
dezente und geistreiche Ansage von Toni Mel *
zer , der zudem mit Hanne Stiebitz so
charmant zeitgenössische eigene Chansons vorzu¬
tragen wußte . Ein internationales Tanapaar er¬
freute mit einem akrobatischen Tanz , Ellen
Fritz erwies sich als exakt spielende Geigen *
virtuosin (ginge es nicht ohne das nur lächer¬
lich wirkende Mienenspiel ?). Evelyn Kön¬
ne c k e — es war zu sehen , erst kürzlich aus
der Schweiz zurückgekebrt —* sang Schlagerlieder
und dann kam er : Michael J a r y . Also ich muß
schon sagen , Michael begeisterte , und es ist
nicht zu beschreiben , was besser gefiel : seine
sympathische Zurückhaltung , das Potpourri seiner
Tonfilmmelodien oder die beiden als Bühnenurauf¬
führung kreiierten Chansons , die er im Duett mit
Frau Künnecke zu Gehör brachte . , ,Die 3
Nickels "

, müßten eigentlich ,,Die 3 Goldigen "
heißen . Ihre gesanglichen Darbietungen , eigens
bearbeitet und begleitet , hätten den miesesten
Zuschauer erheitert . Sie beschlossen mit ihren
ausgezeichnet gebrachten Persiflagen auf den
modernen Jazz , die vor allen Dingen musikalisch
von einer vollendet technischen Perfektion wa¬
ren , einen nach langer Zeit wieder einmal her¬
vorragend zu nennenden Unerhaltungsabend . Das
Publikum applaudierte nicht nur , es raste und
lachte Tränen . M. M.

Zwielicht
Ein besserer deutscher Titel hätte für

Two Cities -Fiim der Eagle Lion nicht geftiM *
werden können . Kein anderes Wort kennzeiew
so deutlich die tiefen psychologischen Geb <2nisse dieser künstlerisch bedeutenden Studie .
zeigen die Palast - Lichtspiele als
deutsche Erstaufführung einen in ‘seiner kriftjylistischen Idee vom Althergebrachten abweicij?den Streifen , der sich im Verlaufe der spannt«?
reichen Handlung zu gewaltiger Eindringlich^verdichtet und auf Grund seiner Problemsteift !:
eine mitreißende Steigerung erfährt . Beno® ^
taumelt der Besucher aus einer düsteren ,heimlich anmutenden Finsternis ,n ein *ermeklieh zwielichtig gelebtes Leben des Unheils ^taucht dann entspannt in das Licht eines glfy?haften Neubeginns .

Ein Himverletzter kämpft einen — wie ^scheint — aussichtslosen Kampf gegen die öff^liehe Meinung , die ihn mit einem Mörder i<jJ
tifiziert . Nur das Vertrauen einer liebenden
rettet ihn vor dem Selbstmordkomplex 'und so«vor dem Todesschicksal , das ihn fatalistisch feT
droht . *

Drehbuch Eric Ambier ) und Regie (Roy Bafcd
bieten sich geschlossen dar . Nur die Synchrô
sation beleuchtet hie und da zu effektvoll ,
rend der Kameramann sehr einfallsreich und do<tdezent jeder Situation Atmosphäre und Wirkt “
zu verleihen wußte .

Es wird nach diesem Film verständlich , <ft|John Mills in England dieses Jahr zum
liehen Filmstar Nr . 1 gewählt wurdp . Jede c*bärde , jeder Ausdruck ist natürlich , lebenseckund von einer solchen bynamik / daß seine 5^
Stellung zum eindrucksvollsten Erlebnis wird . Doqauch die Leistungen der Chargenspieler verhelf«neben Joan Greenwood dem Film zu jener tlefŝ
Wirkung , die er zweifellos hinterläßt . M.M.'

Blutrache
Wir sehen mitunter Reißer sehr gerne , bei

ders wenn sie so flott , effektreich und doch koi]zentriert — quasi mit allen Schikanen filmische
Möglichkeiten — gemacht sind wie dieser , de
nach dem Dumas -Roman , ,Die korsischen Brüder*
gedreht wurde . Daß außerdem Douglas Fairbanb
jun . in einer Doppelrolle sich als abenteuerliche !
Held von Format produziert , erhöht das Veij
gnügen . Der Besitzer des Gloria darf sich r\
diesem United Artists -Film der M.P .E .A . beglück
wünschen . Er wird nach Kassensturz genau so“
seine Freude haben , wie wir während der V«

. Stellung . . . M.M.
* Kulturnotizen

Die Arbeitsgemeinschaft christlicher Buchhäaß
ler in Köln veranstaltet anläßlich des Domjufaq •
laums eine Ausstellung „ Das christliche Schrift
tum der Gegenwart " , auf der Bücher deutscher
und ausländischer Autoren aus den Jahren 1S4S
bis 1948 gezeigt werden . (Dena )

Bankrott des Pfälzischen Landestheaters . Üb«
das Vermögen des Pfälzischen Landestheaters in
Kaiserslautern wurde laut Südena das Konkurs,
verfahren eröffnet . Die Direktion beschloß , eins
neue Gesellschaft mit 20 000 D-Mark Minder
kapital zu gründen . (Dena )

Die europäischen Filmfestspiele im Sommer 194
in Marienbad und Locarno waren der Auftakt zu
Biennale in Venedig und zu den anschließendes
Filmkongressen in Salzburg und Edinburgh . Rund
100 Filme , unter ihnen 76 Spielfilme , 5 KZ -Filas
mit Dokumentarcharakter und 20 Trickfilme , sind
vorgefühit worden . Davon erhielten 31 Film*
internationale Preise . (Dena)

Die MPEA beendete in Geiselgasteig die deut¬
schen Synchronisationsarbeiten an dem amerika¬
nischen Film „ Die Frau mit den zwei Gesich¬
tern " mit Greta Garbo in der Hauptrolle . (Dena )

•/

Herausgegeben unter Militär - Regierung «*
Lizenz US - WB - 101. Verantwortl . SchrifMleiter Walter Schwerdtfeger (Urlaub ) und
Wilhelm Baur . — Nachrichten : DENA (Deut ^
sehe Nachrichten -Agentur ) DPD (Deutscher
Pressedienst Britische Zone ) . AP (Associated
Press ). SNB (Sowjet . Nachricht .-Büro ) . IN8
(Internat . News Service ) . — Für Rüdesen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .

Familien - Nachrichten
Maria Albertina Eisele : Am 11. 8. holte der 1b. Gott die

Seele uns . innigstgel . , stets so treu sorg ., gütigen Mut¬
ter ia 88. Lebensjahre heim . Ihre irdische Hülle haben
wir ln all . St. a . 14. 8. z . letzten Ruhe gebettet . Allen ,
die uns . lb . Mutt , im Leb. u . auch n . d . Tode Aufmerk -
semk . erw ., dank , wir herzl . Die Kinder . Nebeniusstr . 9.

Alfred Lichtblau , Ubstadt : Uns . zweiter Sohn Alfred ist
nun ebenf . u . zw. a . 15. 8. , 14 Uhr , n . lg ., schw . Leid ,
an den Folgen des Krieges u . d . Gefangensch . i . A. v .
22 J ., versehen m . d . TrÖst. d . Kirche , gest . Beerd . in
Ubstadt 18. 8., 9 U. Rob. Lichtblau u . Faqj - Übst ., Pfarrh

Marta Brauns -Forel , uns . lb . Mutter , Großm . u . Schwest .,
ist am 14. 8. 48 unerw . entschl . Familien Brauns , Krü¬
ger , Forel . Karlsruhe -Rüppurr , Resedenweg 70.

Elise Holz geb . Metz : Für die uns in so überr . Maße
erw . Anteiln . u . die vielen Blumen - u . Kranzspenden
beim Heimgang uns . lieben Entschlafenen , sagen wir
allen auf diesem Wege uns . allerherzl . Dank . Für die
trauernden Hinterbliebenen : Wilhelm Holz sen.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Rudolf Rüde — Betty Rüde geb . Gerstner . Durlach , .Hengst¬

platz 9. Tr . : 17. 8., 11 Uhr , Durlach , St . Peter und PauL
Geboren :

Wolfgang : Uns . Stamrah . ist da . Arthur Schäfer u . Fr . Char -
lotte geb . Geiges , Wiesental , z. Zt , Alt . Diakhs . Dr. Lutz .

Veranstaltnngen
S.V. Ettlingen gegen VfB Mühlburg am Mittwoch , den 18.

August 1948, 19 Uhr, in Ettlingen .

Die neue mondäne Gast¬
stätte lm Westen , ' .Kaiser¬
allee 16, an d. Yorckstr .

hoher
Wochenstart im
* . ♦ . bedeutet gute Erfolge zum Wochenende . Edle
Getränke als „ Starthilfen " , dezente Musik bis Mitter¬

nacht , in schön . Räumen . Eintr . frei . Parkplatz , Taxis .

Amtliche Bekanntmachungen
Maiserzeugnisse : Wegen Verderbsgefahr werden nach Vor¬

ratslage ausgegeben : 250 g Maiserzeugnisse auf Abschnitt
131 des Beiblattes zum Karlsruher Haushaltsausweis . Ab¬
rechnung mit Bestandsangabe bis 4. 9. 1948. Karlsruhe ,
14. 8. 1948. Ernährungsamt Khe . -Stadt .

Kakao -Nährtrank : Sämtliche Bestände an Kakao -Nährtrank
sind bis spätest . 28 . 8. 48 dem Ernährungsamt zu melden .
Khe ., 14. 8. 48. Ernährungsamt Khe .-Stadt , -Land.
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verloren
Regenmantel , ehern, d . Off .-

Mantel , 13. 8. verL Bel.
Eisenbeiss , Kanonierstr . 11.

Langhaarschnauzer „ Strolch " ,
belibr .-blond , entl . Hohe
Bel . Nachr . erb . Tel . Khe .
2093 od . u. 10772 an BNN.

Rattenfänger „ Peter ’ entl .
„Z . Tannhäuser " , Durlach .

Stellen -Angebote
Vorher Arbeitsamt fragen !

Jüng . Buchhalter in ausbau -
fäh . Stellung von Groß¬
handlung ges . ES m . Le¬
benslauf , Zeugnisabschr . u.
Geh .-Anspr . u . 10753 BNN.

Techniker od . Meister für
die Transfonnatorenfertig .
gesucht . B K 996 K BNN.

Jftng . Techniker , tatkräft , u.
energ . , von hiesig . Werk
für 'Werksterminaufgaben
ges . Bewerb , von Herren
aus der Praxis unter (3
K 1043 K an BNN.

Markenartikelreisende , vers .,für die ges . US-Zone zum
baldigst . Eintr . ges . 03 m*
Zeugnisabschr . unter 10634
an BNN.

Provisionsvertreter von lei -
stungsfäh . Unternehmen in
Süddeutschland gesucht .
B o. K 1005 K an BNN.

Tücht . erf . Baufachmann (Ar¬
chitekt ) von Handelsunter¬
nehmen Z- Planung u . Bau¬
führung eig . Bauprojekte b.
Festanstell . gesucht . B u.
2A39Q «| BNN,

Tücht . Prov . -Vertreter für den
Besuch von Papierwaren -,
Gemischtwaren - u . Textil -
waren -Geschäften gesucht .
Britsch & Co ., Heilbronn
a . Neckar , Oststraße 19.

Generalvertreter , alt eingef .,
von führend , deutsch . Last¬
anhängerfabrik für den Bez.
Karlsruhe ges . Nur Her¬
ren , welche nachweisl . in
den letzten Jahrzehnten gt .
Verkaufserfolge erzielt ha¬
ben ! B u . E 1513 an Ann .-
Exp . 'Jak . Vowinckel , Wup¬
pertal ^ ., Hardtstr . 104.

Rühriger Vertreter für den
Verkauf von Feilen v . lei-
stungsfäh . Westdeutscher
Feilenfabrik ges . B unter
K 1009 K an BNN.

Rührige Vertreter : Leistungs¬
fäh . Werk der Metallwa¬
renbranche sucht zur Ein¬
führung bei Großhändlern
in Armaturen , sanit . Anla¬
gen , Maschinen u . Werk¬
zeugen geeign . Herren . B
u . VG 604 an G. Geerkens ,
Anzeigen -Mittler , Hagen in
Westfalen .

Fach -Vertreter für ans . Mar¬
garinefabrik , bei d . Lebens¬
mittel -Einzelhändlern und
Bäckereien gut eingef ., ge¬
sucht . ?Es kommen auch lei¬
stungsfähige Grossistenfir -
men für den Alleinverkauf
4n dem dort Bezirk in Fra¬
ge . C . Th . Lampe , Braun¬
schweig .

Fachkund . Textilvertreter ge¬
sucht . Vorstellung Karlsr .«
OateBdrtraße 2, UL

Rühr. Vertreter von Marken -
nrtikel -Firma som kemmis -
sionsyreisen od . fest . Ver¬
trieb gangbarster Erzeug¬
nisse ges . Gute Bezieh , zu
Lebensmittel -, Gemischtw .-
Geschäften , Drog ., Kauf-
n . Warenhäusern , Konsum -
Genossenschaften pp . Be¬
dingung . Beste Absatz - und
Verdienstmöglichkeit . ! Eil-*
T5Zierb . nnt . K .J . 4014 dch .
WESTAG, Düsseldorf , Kle-
ver Straße 35.

Als Vertreter f . d . südfranz .
Zone , bei gut . Verdienst -
möglichkeit , wird für gut .
Reklame -Objekt redegew .,
Strebs . Herr ges . Bl unter
10686 an BNN.

Vertreter mit Lager a . Zu¬
stellungsmöglichkeit z. Be¬
such u . z . Belief , des Ein¬
zel - und Großhandels in
Khe . u. Umgeb . von anges .
Margarinefabrik mit Qua¬
litätserzeugung ges . u.
K 1044 K an BNN.

Vertreter zum Verkauf von
versilb, , rostfreien u . ver¬
chromten Bestecken an
Private ges . Oskar Kem¬
per K .G ., Solingen -Ohligs .

Vertreter zum Besuche vom
Apothek ., Drogerien , Kran¬
kenhäusern etc . von Fahr ,
u . pharm . Großhandlg . für
verschied . Bezirke sofort
ges . B u . 10565 an BNN.

Vertreter , nachweisbar best ,
eingef ., f . a ) Großhandel ,
b) Großküchen , Gaststätten
n . Anstalten z . Verk . uns .
erstkl . Brüh-Erzeugnisse —
flüss . Suppenwürzen , koch -
fert . Suppen u. Puddings —
ges . Nassovia -Nährmittel -
fabrik , Frankfurt a . M--
Fechenheftra.

Vers .-Mitarbeiter , haupt - und
nebenberufL , für Neuge¬
schäfte u . ' Beitragserheb .
inteil -, rühr ., gt. beruf .
Herren , von Vers .-Anstalt
(alle Branch .) in Stadt - u .
Landkr . Karlsruhe u . Amts¬
bezirk Bruchsal an versch .
Ortschaften (Bahnstat . be¬
vorzugt ) ges . /Tücht. Fach¬
mann x. Unterstütz , vorh .
Gefl . E3, die vertrau !, be¬
handelt werden , erb . unt .
7281 an Bad . Ann .-Exped .,
Karlsruh «, Zähringerstr . 90 .

Ser . Bezirksvertreter z . Verk .
dring , gesuchter Formular -
Systeme f. Einzelhandel u.
Gewerbe geg . gut . Prov . in
Dauerbeschäft . ges . Hand -
schriftl . es uf H .K . 1311
an Stamm-Werbung , Essen -
Stadtwald . Goldammerw . 16.

Ser . Bezirksvertreter f . beste
Foto -Vergrößerungen ges .
Peter Nyssen , Mannheim ,
Akademiestraße 13.

An eingef . Fachvertreter Ver¬
treterbezirk für Stadt und
Umgeb . von Karlsr . zu ver¬
geben (unzerbrechl . Puppe ,
38 cm lg ., mit Gelenken ).
E. Bernhardt , Bad Nauheim ,
Auslieferungsläger und Fa¬
brikvertretungen .

Provisionsvertreter , gut ein¬
geführt , von Mineralölfirma
f. Khe . u . '

Umg., Bruchs , u.
Brett , ges . (ZT 10546 BNN.

Provisionsvertreter , gut ein¬
geführt in der Lebensmit¬
telbranche , für Karlsruhe
n. Umgeb . schnellst , ges .
Karl Heidenreich , Speiseöl -
großhdlg ., Mannheim , M 7,
9. TeL 41 385 .

Junger Lebensmittelverkäufer
flott , aus d . Lebensm . -̂ nnd
Feinkostbranche , guter1 Pla¬
katschreiber u. Dekorateur ,sof . ges . sa unt K 1054 K
an BNN. -

Platzvertreter , beim Lebens -
mütel -Greßh . bestens ein *
geführt , von Nährmittel -
werk in Bayern gesucht .
B u . K 1015 K an BNN.

Stadtvertreter zum Besuch v .
Industrie , Bahörden und
Großhandel für Karlsruhe
von chem . -techn . Fabrik
gesucht . B u . 18 463 an
Annoncen -Eickelberg , Düs¬
seldorf , Hebbelstraße 2.

Handelsvertreter, -b . Gemischt -
warenhandl . u . Drogerien
best , eingef ., zum Verkauf
v . Panama -Seifenrinde etc .
geg . Prov . ges . Bestempf .
Herren wenden sich unter
K 1048 K an BNN.

Rühr. Reisevertreter a. d . Le-
bensmittelbr ., b . d. einschl .
Kundsch . best , eingef ., v .
ieistungsfäh . Großhandlung
gesucht . Herren m . Ia . Re¬
ferenz . richten El u . 10569
an BNN.

Markenartikel -Reisender von
bekannter Großfirma der
Lebensmittelbranche gegen
feste Bezüge ges . Von erf .,
arbeitsfreud . Herren , die
sich in eine straffe Ver¬
kaufsorganisation einfügen
können , werd . , handgeschr .
Lebensl ., Lichtbild , Zeug¬
nisabschr . usw . erb . unter
K 1052 K an BNN.Gut eingef . Vertreter übern ,
noch die Vertret . v . Haush .-
u . Armbanduhren . Sitz Köln.
Peter Gröbel . Köln -Brück,
am Klausenbeig 18.

Versicherungsfachmann , der
das Gebiet Organisator , u .
akq| isitor . aus - und auf¬
bauen kann , für den Bezirk
Khe . sowie die franz . be¬
setzte Zone Badens ges .
Gesich . Dauerexistenz mit
Aufstiegsmöglichkeiten ! Sä
an : Braunschweigische Le-
bensversicb . -A .G. , Bez.-Dir.
Mannheim -Feudenheim , Lüt-
zowstraße 10.

Hauptberufl . Mitarbeiter (in)
gesucht Strebsame Herren
und Damen , denen an gu¬
tem Verdienst gelegen ist ,
finden tatkräftige Unter¬
stützung . Schriftl . S an :
Deutsche Kranken -Versiche -
rungs -A .G ., Geschäftsstelle
für Mittelbaden , Karlsruhe ,
Graf -Rhena -Straße 13.

Hauptberufl . Mitarbeiter , mit
u . ohne Inkasso , für Bruch¬
sal ges . Bei Eignung Zah¬
lung von festen monatlich .
Zuschüssen u . Provisionen .
Iduna -Germania Lebens - u .
Sachversich .-Gesellschaften ,
Stuttgart -S, Olgastr . 97c .

Qualifiz . Herr od. Dame für
groß . Arbeitsbereich für
uns . Abt „ Reklame * (Ge¬
schäftswerbung ) in zeitge¬
mäßen Objekten ges . (3 u .
G 255/QQ4 an Ann .-Exped .
Geiüng , Stuttgart -Rohr .

Zeitschriftenwerber (innen ) für
nur gute Objekte gg . beste
Prov . ges . Bl u . 7309 an
Bad. Ann .-Exp .f Karlsruhe ,
Zähringerstraße 90 .

Jg . Eisenhändler m. abgeschl .
Lehre . Eintr . mögl . sofort ,
ges . B mit Zeugnisabschr .
usw . unter 10852 an BNN.

Oberrelseoder für Zeitschr .-
Werbung , mit oder ohne
Kolonne , zu günst . Beding ,
gesucht . B u . Nr . 7308 an
Bad. Ann -Exp„ Karlsruhe ,
Zähringerstraße 90.

Destillateur , mit langjährig .
Praxis ia Deutschi ., Eng¬
land , Rußland u . Tschecho
Slowakei , wünscht Posten
in Westdeutschland per so¬
fort . B unter 105ß8 BNN.

Abonnentenwerber v. bedeu¬
tender Tageszeitung sofort
ges . B 10691 an BNN.

Jg . Mann , 20—25 J ., aus der
Lebensmittelbranche (Groß¬
handel ) , sof . ges . E3 ’ unt .
K 1068*K an BNN.

Mechaniker f . Fahrräder und
Nähmaschinen sof. geg . gt .
Bez. ges . Endres , Ettlingen ,
Kirchenplatz 7.

Mechaniker für Verpackungs *
maschinen (MfM) von bies .
Nahrungsmittelfabrik ges .
B u. K 1010 K an BNN.

Dreher , erste Kräfte , sofort
in Dauerstell , ges ., außer¬
dem 1 Elektriker , Spez . f.
Fahrstuhl u . Kranen . Indu¬
strie -Werke Karlsruhe AG .,
Karlsruhe .

Schweißer , elektr . u. autog .,
gesucht . Schilling K .-G .,
Masch .-Fabrik , Ettlingen .

Gewerbetreibende , a . Frauen ,für gut . \ rtikel gesucht .
B unter 10604 an BNN.

Selbst . Blechner u . Lehrlinge
finden Dauerbeschäftigung .
Frz . Schmieder , Karlsruhe ,
Leopoldstraße 17.

Großstück - Schneider , nur
wirklich 1. Kraft , gesucht
Sökeland , Waldstraße 63,
Krokodilbau .

Tüchtige
Glaser u. Schreiner
in Dauerstellung gesucht

Holzverarbeitungswerk
» Kasper K.G. ,

Pforzheim , BrÖtzinger Tai
(neben Germania -Sportpl .).

Tischlermeister od . tüchtig .,selbst . Geselle , als Stütze
des Meisters für Bau- und
Möbelschrein , sof . g . Evtl .
Whn vorh . Bl 10629 BNN.

Mehrere Maurer für \ Bau¬
stellen in Khe . sof . ges .
Ludwig , Schirrich , Bau¬
unternehmung , Khe ., Ett-
lingerstr . 22, TeL 1368.

Maurer u. Bauhelfer gesucht .
Rudolf Kottier , Baugesch .,
Khe ., Grillparzerstraße 3 .
Vorzust . 13— 14 u . n . i9 U.

Maurer u« Zimmerleute ges .
Bauunternehm . Bährle K.G .,Khe .-Rheinh , Hansast . 25c .

Perf . Pinselmacher in gute
Stellung ges . B an Escho -
Pinselfabrik , Dbringen in
Württ ., US-Zone .

Färber für Pflanzenfärberei ,
wie Buchenlaub , Farne ,
Mohnkapseln usw . bei gut .
Lohn sofort gesucht . ES u.
K 1094 K an BNN. •

Koch f. Werkküche gesucht
B u . 10668 an BNN.

Hausverwalter , energ .,' ziel¬
bewußt , gesucht El unter
10786 an BNN.

Tücht . kräft . Mann , gewis¬
senh ., m . etw . Fachkenntn .
z . Verw . i. Lg. v . Lbsm.-
Grhdl . ges . El 10568 BNN.

Austräger (in )-Ortsagent (in ) f^Khe . u . Durlach v . Zeit -
schriftenvertr . ges . Kunden -
belief ., Inkasso u. Werbe¬

tätigkeit . Ausbaufäh . Exi¬
stenz . El u . 10674 a . BNN.

Jüng . Kraftfahrer , tücht ., sol .,
für 3—5 To . mit nur guten
Referenzen sof . gesucht . ^
unter K 1100 K an BNN.

Haus - o . Lagerarbeiter , fleiß .,
v . Großhandl . gesucht . EJ
unter 10807 an BNN.

2 jg . Arbeitskräfte für Bo¬
tengänge «of . ges . Vorzust .
b. Siemens -Schuckertwerke
A. -G ., Techn . Büro, Karlsr -,
Bahnhofstraße 3—7 .

Kaufmänn . Lehrling gesucht .
Bl unter 10698 an BNN.

Kaufm . Lehrling , mögl . böh.
Scbulbild ., ges . K. Gössel ,
KG ., Baumaterialien , Khe .,
Kriegsstraße 97.

Kaufm. Lehrling , d . Handels¬
schule besucht hat , ges .
Handschr . js 10640 BNN.

Kontoristin , perf . in Buch¬
halt ., mit allen Büroarbeit ,
vertraut , sof .’ ges . EI mit
Zeugniss . u. Lebenslauf u.
K 1055 K an BNN.

Stenotypistin , mögl . aus dem
Versicherungsfach , spätest ,
per 15. Sept . ges . Schriftl .
Bewerb , erb . an Helvetia ,
Schweizerische Feuerver¬
sicherungs -Gesellschaft , Be¬
zirksdirektion Karlsruhe ,
Leopoldstraße 48.

Kaufm . Anfängerin , intellig .,
1 fleiß ., im Alt v . 16— 18 J .,

aus aebtb - Fam . ges . £3 u.
7250 an Bad . Ann .-Exped .
Khe ., Zähringerstr . 90 .

Photo -Laboranten , perf . in all .
vorkomm . Laborarbeiten so¬
fort gesucht . Drogerie
Roth> Photo -Spezialabteilg .,
Karlsruhe , Herrenstr . 26/28 .

Damen oder Herren zum Be¬
such der Privatkundschaft
in allen Städten und Ort¬
schaften bei gut . Verdienst
von Nährmittelfabrik ges .
B u . SV 8295 bef . WEFIfV.-
Werbeges ., Frankfurt/M . .
Münchener Straße 5.

Vertreterinnen , auch Anf.,
werden aufgenomm . Gute
Verdienstmöglicbkeit . qj u.
10619 an BNN.

Verkäuferin od . Verkäufer ,
nur selbständige , tüchtige
Fachkraft , v . gröft. Lebens -
mittelgesch . gesucht . B u.
10561 an BNN.

Jüngere Verkäuferinnen ,
branchekundig , m . gt . Um¬
gangsformen , z . bald . Eintr .
f . uns . Textilwarengeschäft
ges . S ) mit Zeugnisabschr .
unter K-1022 K an BNN.

Damen u . Herren für Heim¬
arbeit vom Schreibtisch aus
ges . Off. geg . Rückporto .
Adressen -Agentur W . Neu -
büser , Berlin NO 55, Post¬
fach 17.

Tänzerinnen , gut aussehend ,
für Reiseballett gesucht .
B unter 10626 an BNN.

Zuverläss . Fräulein od . Frau ,
nicht unter 25 J ., zur selb -
ständ . Führ , ein - Haushalts
u . liebev . Betreuung eines
Säugl . ges . qj 10798 BNN.

Fräul . od . Frau , üb . ^ 5 J ., f .
Hsh . u . Mitb . in Lbsm.-G -
v. allst . H . g. B 10636 BNN

Tücht . Hausangestellte . nach
Rüpp. b . gt . Bez. u . Verpfl . ,evtL Wohngelegenheit , ge¬
sucht . B u. 10660 an BNN.

Hausgehilfin , sauber u. zu-
verl ., in gepfl . Geschäfts -
hsh . ges . £<3 10560 an BNN.

Zuv . Hausgehilfin in Dauer -
stellg . sof . od . später ges .
Sanio , Khe ., Weltzien $t . 4.

Selbst . Hausgehilfin b . gut .
Lohn in Geschäftshsh . ges .
Harsch , Friedenstr . 7.

Ehrl . , fleiß . Mädchen für
kl . Hausb . (1 Kind) f. 1. 10.
tagsüb . ges . B 10780 BNN.

2 tücht . Hausgehilfinnen in
Privathaushalt nach Ettlin¬
gen (erwachs . Personen ) b.
best . Bedingungen sofort
gesucht . Tel . Khe . 4285 od.
B unt . 10548 ah BNN.

Hausgehilfin , tücht . u . vollk .
selbst ., bei gut . Lohn für
Geschäftshaushalt z . 1. 9
ges . qj m . Lebenslauf u.
Zeugn . an Saiewski , Khe. ,
Humboldtstraße ■37.

Hausgehilfin sof . ges . Koch,
Karlsr ., Sophienstr . 206.

Hausgehilfin ges . für Arzt -
baush . Rich .-Wagner -Str . 5.

Halbtagshilfe in gt . Haush .
gesucht . B 10796 an BNN.

Jüng . Mädchen , ehrl ., fleiß .,
ges . für Bäckerei Bernhard ,
Karlsr ., Gottesauerstr . 7.

Ehrl . , fleiß . Mädchen f. Ge¬
schäftshaushalt ges . Guter
Lohn u . Verpfl . zugesich .
Diefenbacher , Karlsruhe ,
Rieh .-Wagner -Straße 20.

Mädchen für Hsh . b . nachm
ges . qi 10699 an BNN.

Stellen -Gesuche
Buchhalter , 28 J ., bilanzsich .,

erfahr , in Lohnbucbhaltung ,
sucht zum 1. 9. 48 pass .
Stelle , o 10777 an BNN.

Korrespond . , 33 J . , gel .-Verw .-
Fachm . , engl . Sprk . , lgj .
Erf. i . Verw . u . Wirtsch .,
su . Wirk .-Kr. 2 Schreibm .
k . gest . w . qj 10426 BNN.

Hochbauingenieur , led ., 27 J .,z . Zt . als selbst . Arch . tä¬
tig , Absolvent H .T.L ., sucht
Stelle . Gute Zeugn . vorh .
(a ‘ u . 10547 an BNN.

Dipl .-Volkswirt su . b . Treu¬
händer -Verband od . Steuer¬
berater Wirkungskreis . B
unter 10682 ah BNN.

Techn . Zeichner sucht Heim¬
arbeit . Sämtl . Zeichengeräte
vorhanden . B unter 10791
an BNN.

Masch .-Bau-Student (7 Sem .) ,s. Beschäft . B 10656 BNN.
Kaufmann , 34 J ., perf . Steno

u . Masch .-Sehr ., sucht St .
als Verkäufer od . I. Büro.
B u . 10853 an BNN.

Jüng . led . Kaufmann , Ge¬
schäftsführer in der Le-
bensmittelbr ., sucht sich
i. Industr . od . Großh . zu
veränd . Wo ist arbeitsfr .,
Strebs . Kr . aussichtsr . Tä-
tigk . geb . ? ® 10550 BNN.

Strebs . Kaufmann , 25 J . , led .,mit aM. vork . Arb . vertr .,
wü . sich zur Weiterbildg .
p. 1. 10. 48 in verantw . St .
zu veränd . B 10533 ÖNN.

Gel . Lebensm .-Verkäufer , 22
J ., su . als selbständ . Mit¬
arbeiter gt . Stell . Fachk . ,
Plakatschreiben und Schr .-
Masch . vorh . B 10614 BNN.

Vertretung irgendweich . Art
ges . Eig . Wagen Vorhand .
B unter 10557 an BNN.

BUanzburhhalter , s . pktl . u .
gewissenh ., s. Stelle , auch
halbt . u . stundenw . B unt .
10578 an BNN.

Heilkräuter -Fachmann , kfm .
geb ., langj . Prakt . in d.
Herst , v . Kräuter -Präpar .
wie : Heilkräuter -Säfte , Ex¬
trakte , Tropfen u . Tinkt ,
Heilkr .-Tees , Tabl . u . Pulv . ,
s. p . 1.9 . od . 1.10. in d.
pharm . Ind . od . Großhdl .
geeign . Pos . q ) 10615 BNN.

Pol .-Beamter a . D . sucht Be¬
schäft . als Packer , Bote
od . ähnl . B 10773 BNN.

Tücht . Herrenfriseur sucht
sich im Damenfach zu ver¬
bessern . QJ 10538 an BNN.

Maschinenschlosser , 24 J .(sucht Stell . B 10669 BNN.
Schlosser , 23 J ., strebs ., su .

St . als Betriebsschlosser .
B unter 10655 an BNN.

Uhrmachergeselle sucht St.
B unter 10591 an BNN

Maler , schwerbeschädigt , su .
Heimarb . B 1056? an BNN

Bäckergeselle , 26 J ., sucht
pass . Arbeitsst . in Karlsr .
od . Umg . B H . Postweiler ,
Wolfartsweier , Hauptstr . 33 .

Kfz .-Handwerker , 20 J ., F .-
Schein Kl. II, sucht pass .
St . als Kraftf . a . LKW od.
PKW. B 10639 än BNN.

%

I
Tücht Bäcker s. Aushilfsst

f . samstags . B 10616 BNN
Jg . Brauer , led ., m . gt . Zgn .,

s . Arb . in Brauerei , mögl .
Nähe Khe . B 10643 BNN.

Ehrl , zuverl . Mann m. Hund
sucht St. f. Nachtwache b .
Behörde , Bank o . ähnl . ' Be¬
trieb . B u . 10638 aa BNN.

Jg . Mann , Kenntn . in 4 Spr .,höh . Schulbild ., prakt . Er¬
fahr ., su . St . als Kellner ,
Vertr . od . Büro. B unter
10776 an BNN.

Jg . Mann , 28 J .t sucht Stelle
als Hilfsarbeiter . B 10541
an BNN.

Als LageT - oder Hilfsarbeiter
Stelle ges . El 10784 BNN.

Kriegsversehrter m . eigener
Schreibmasch . sucht Heim¬
arbeit , Abschr . , Gesuche
usw . in exakt . Ausf . (kein
Diktat ), ej 8973 BNN Durl.

Arbeitsinvalide sucht leichte
Aushilfsarbeiten od . Wäch¬
terposten . ei 10792 BNN.

Sekretärin , perf . Stenotyp ., i.
all . Büroarb . bew ., an selb¬
ständ . , Arb . gew . , sucht
Dauerstell . Eig. Schreibm .
Vorhand . B 10649 BNN.

Sekretärin , tücht ., m . Prüf,
in Engl . u. Franz . Handels -
korresp . u . best . Zeugn .,
su . 'Stell ., mögl . halbtags .
B u . 10692 an BNN.

Sekretärin , 22 J ., perf . Steno
u . Masch ., gt . Zeugn .; su .
Stellung , auch als Stenoty¬
pistin . B 10811 an BNN .

Tücht . Sekretärin , erf . Kr .,
sucht sich p . 1. 10. zu ver¬
ändern . El 10637 an BNN.

Kontoristin m . gt . Kenntn
i . Steno n. Masch . su . St.
Eig . Masch . ® 10667 BNN.

Stenotypistin , 140 Silb ., su .
Stell . B u . 10621 an BNN.

Perfekte Stenotypsltin mit
eig . Maschine , su . Heim¬
arbeit . El 10577 an BNN.

Stenotypistin m. eig . Schreib¬
masch . übern , stdw . Besch .
(Heimarb .) . B 10803 BNN.

Perf . Stenotypistin , I . Kraft ,
selbständ ., gewandt ^ sucht
pass . Stelle . B unter 10787
an BNN.

Junge Dame , gewandt , sucht
Vertrauensstell . als Leite¬
rin od . erste Kraft in Fach¬
geschäft . Langj . Erfahrung ,sicheres Auftreten . B unt .
10672 an BNN.

Schreibmasch .-Heimarbeit :Ab¬
schr . , Doktorarb . etc . Dtsch .,
Engl ., Frz . (Ma . vorh .) w.
übern . B 10606 an BNN.

Verkaufshilfe sucht Stelle .
B unter 10590 an BNN.

Lebensmittelverkäuferin , jün¬
gere , tücht ., s . Stell , in
Bruchs , od . Umgebung . B
unter 10666 an BNN.

Fotolaborantin , die am 1. 10.
48 Lehre beendet , sucht
Lehrst , als Foto -Lehrling in
gut . Betr . ® 10530 BNN.

Gewissenhafte Kinderpflegerin
sucht Dauerstelle . B unt .
7236 an Bad. Ann .-Exped.
Khe ., Zähringerstraße 90.

Jg , Frau (Kr .-Wwe .) s. Hein -
arb . jegl . Art . B 10658 BNN

Perfekte Bedienung sucht
Stelle , auch als Aushilfe .
IS unter 10542 an BNN.

Jg . Witwe wünscht Führg I
eines frauenl . Hsh . von
8— 18 Uhr , wo sie ihr Kind
mitbr . k . ej u . 10652 BNN.

Tücht Fräulein , alleinst ., su .
St. In frauenlos . Hausb .
B 10555 an BNN.

Fräulein s. St . i . gt. Gesch -
Haush . z . 1. 9 . ® 6725 BNN
Bruchsal . ,

Wirtstochter sucht pass . Wir¬
kungskreis in Khe . E3 unt
10554 an BNN«

Fräulein v . Lande , 43 J ., su .
St. i . frauenl ., kl . Haush .
erf . L Haus - u. Gartenarb .
Gt . Beh . Bed. B 10551 BNN.

Perf . Hausgehilfin , alt ., su .
a . 1. od . 15. 9. St. in gepfl .
Hsh . B 10556 an BNN.

Mädchen , ehrl . u. fleiß ., su .
Tagesst , in Haush . , Mith . i .
Gesch . o. ähnl . B 10812 BNN

Putzfrau sucht Stellung . B
unter 10654 an BNN.

Werbung

Handleiterwagen -Kastenwagen
ab DM 35.— bis DM 48.— .
Hasler , Viktoriastraße 5.

Brotmaschine „Elektra -AKA"
für 50 und mehr Eier wie¬
der beschränkt lieferbar .
F . Berndt , Köln-Sülz , Ber-
renratherstraße 256 .

Drucksachen für Geschäft «ad
Privat : Kleinstauflagen ab
50 Stück je Sorte . Nied¬
rigster Einführungs • I>reis .
Muster 11/219 kostenfrei .
Hans Maurer , (14a) Stutt¬
gart -S .. Mittelstr . 9.

Ihre Verkaufsangebote kosten¬
los an 3000 Interessenten
(einschl . Papier , Druck u .
Porto ) . Näh . im Prospekt
30/219 . Vertretungen noch
frei . Hans Maurer , (14a)
Stuttgart -S , Mittelstraße 9 .

Hohlblocksteine m . Zuschlag
von Hochofenschlacke aus
größerem Bestand und lau¬
fender Produktion von A.
Fank , Baumaterialien , Lan-
genbrücken , abzugeb . OteTs -
anschluS . Preise günstig
mit Skonto .

Alle hyg . Gummiartik . ,Frauea-
schutz etc ., sende diskretl
Liste gratis . H . Löllmann,
(16) Frkf .-Höchst , Brand 9/5.

Selbstvulkanisierlösung , auch
bei Wulstrep ., Seife , Alles¬
kleber etc . können Sie sel¬
ber hersteilen . Verl . Sie
Prospekt Nr . 5 dch . E . H.
Jehle , Konstanz II/l .

Beratung — Vermittlung -
Ankauf von Antlquitätea
aller Art : Otto Mohr , Hei -
delberg , Lauerst . 12 (K3332)

Sämtliche
Installatlons -,
Zentralheizungs-,
Gas- u . Wasserleitgs.-
Schweifl- und
Blechnereiarbeiten
sowie Montage sanitärer
Anlagen werden sofort
fachmännisch und preis¬
wert ausgeführt .

Installationsgeschiit
Engelhard Bauer

Khe . , Heidelberger Str . 7.
Tejefon 7551 .

DM15000.-

,« feSüddeutsche
Klassenlotterie

Preiswerte, hübsche

Kaffeeservice
eingetroffen .

Geschenkhaus

Wohlschlegel
Herrenstraße 14.

für nur DM 3 .60
Diese einmalige Gewinn¬
chance bietet die Schluß-
klasse ab 23. August .
Bestellen Sie heute noch
Ihr Los.
% DM 3.60, V« DM 7.20.
Steeti Uti e >l> «lle «e1i» <J

rJiflÜyiktil
PFORZHEIM

Abbruch - Schuttaufräumung
Transport

Georg Reimann, Abbnich - und Fuhrunternehmer
KARLSRUHE, Gustav -Binz-Strate . 6, Telefon 2155.

Eridi Langenhorst
Autoverauetimg

Fernfahrten mit 2 Ltr .-BMW, evtl , mit Anhänger ,
auch für mehrere Tage .

Karlsruhe Amalienstraße 19 Telephon 1981

Anzüge in großerAuswahl
MT—

Karlsruhe , Ecke Adler - u . Krlegsstr .
gegenüber der Markthalle
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